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Mit allen Mitteln für das

Schandgesetz .
„ Dieses Gesetz . daS den Namen führt :

„Gesetz zum Schutze der Republik " , sollte
eigentlich heißen : „Gesetz zur Schande der Rc

publik " , denn es bedeutet eine Beschimpfung
unserer Vergangenheit und der an der Spitze
des Staates stehenden Personen . " So schreibt
nicht ein deutscher Sozialdemokrat und auch

kein Kominunist . sondern der tschechische shmts -
wissenschaftliche Schriftsteller It . Ioklik in

einer umfassenden und vernichtenden Kritik des

Schutzgesetzes , das er als eine blutige Geiste !
für die Bevölkerung bezeichnet . Verglichen mit

dieser tapferen mutigen Haltung eincS biirgcr -
lichcn Schriftstellers , tritt das erbärmliche Ver¬

halten der tschechischen Sozialdemokraten gegen
über dem Gesetz erst so recht in Erscheinung .
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte ,
das ; sie den Bruch mit ihrer ruhmvollen dcmo -

kratischen und sozialistischen Vergangenheit
vollzogen haben , ihr Kampf um das Schand -
gesetz — und sie führen darum direkt einen

Kampf ! — erbringt ihn jedenfalls restlos .
Am schmerzlichsten berührt , das ; den tsche¬

chischen Sozialdemokraten jedes , auch das

schlechteste Mittel in diesem Kampfe gut genug
dünkt . Das Gesetz will nicht nur die normale

politische Entwicklung durchbrechen , um die

Herrschaft bestimmter Parteien künstlich und

gewaltsam zu verlängern , es ist auch ein Be¬

drückungsgesetz bösester Art gegen jede soziali -
stische Arbeiterpartei , die sich nicht zur Schlepp
irrigen » der herrschenden Bourgeoisie cnue

drigt und besonders gegen die gewerkschaftlich ' »
Arbeiterorganisationen . Die Gefahren , welche

das Schutzgesetz für die Arbeiterbewegung in

sich birgt , vermögen die tschechischen Sozialde -
mokratcn nicht einmal zur Zurückhaltung ge -

genüber dem Gesetz - zu bestimmen . Im Gegen -
teil : sie werben dafür mit einem Feuer -
eifer , den sie in ihrer besseren Vergangenheit
nur aufgebracht hätten , wenn es die B c -

käinpfung eines solchen reaktionären und

arbeiterfeindlichen Gesetzes gegolten hätte .
Aber noch mehr : da wir es wagen , das Gesetz

zu bekämpfen , erklären sie »ufere Motive da¬

für als — national ! st i j ch c , wohl weil

sie hoffen , dast sie bei dem Anhang , der ihnen
heute noch verblieben ist , damit den gröstten
Eindruck machen können . ? hr Zentralorgan
versuchte sogar wegen der Stellungnahme im »

irres Blattes gegen das Gesetz die leichtbewcg -
liche patriotische Prager Straste in Bewegung
zu setzen . Und Ctenosse F- ntz Austcrliy , de - in

unserem Blatte mehrere Artikel gegen das

Schutzgesetz geschrieben hat und der in der „ Ar -

beitcrzcitung "" durch ernste frcundschaftlickuv ' . i !
spräche die tschechischen Sozialdemokraten zum

Verlassen ihres verhängnisvollen Weges zu he -

stimmen suchte, wird gestern , anstatt mit einer

sachlichen Antwort , vom „ Pravo Lidu " mit

Anstänkerungcn bedacht , in denen er und die

Wiener Parteileitung feines geringeren Ver¬

brechens beschuldigt werden , als der „ Opferung
der österreichischen Arbeiterschaft " . Im gün -
stigsten Falle ist das Schicksal eines jeden , der

nicht in Begeisterung für das Schandgesetz

schwelgt, von den Preßorganen der tschechischen
Sozialdemokraten — die in solchen Dingen
sachverständig geworden sind — als Staats¬

lei nd erklärt zu werden .

Diese Taktik des Niederschreiens jedes

Gegners des Schutzgesetzes ist ober nicht die

einzige Art , in der die tschechischen Sozialde -
mokraten die Parole : „ Mit allen Mitteln für
das Schutzgesetz ", zu erfüllen suchen. Darum

wendet ihre Presse Mittel an . die man bisher

für ein ausschließliches Privilegium konter -

revolutionärer Machthaber zum Zwecke der

Durchsetzung von Ausnahmsgesetzen hielt . Als

der Schuf ; gegen Raschin fiel , waren die Ver -

treter dieser Partei die ersten , die in die Hände
des Sekretärs der tschechischen nationaldemo -

kratischen Partei das feierliche Gelöbnis ab -

legten , an allen Maßnahmen mitzuwirken ,
welche geeignet wären , ähnliche Attentate für

die Zukunft zu verhindern , aus welchen , Ge -

löbnis die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an

Ein WsrKWser der Tschschm Mm
den RüsKÄtzMZzUßKRd.

Aus der Rede des jungtjcheAjchen Abgeordneten Gregr gegen bns

ästerreichilche Soziaiisteügekk vom Jahre 1888 .

Da » Gesetz zum Schutze der Republik , da ,
in ivciiigen Tagen in Kraft lroten und für das ei »

Ausnahmszustand herbeigeführt werden soll , der

für eine revolntionSgeborcnc Republik , an deren

Spitze auch tsche cd i setze „ Sozialdemokraten " stehe »,
etwas ganz Unerhörtes bedeutet , weckt die Er

iimernxg a » jene A n snah »t s und Sozia
listen gesetzt , die in den mitteleuropäischen
Staaten vor fem einem halbe » Jahrhun
der , geset,äffen wurde » , um den Sozialismus

zu töten . An der Wiege dieser Schandgesetze stand

fast das gesamte Bürgertum ohne Unterschied der

Nation und nur wenige Männer ans de » Reihen

der Bourgeoisie besaßen den Mut , mtl aller Kr,st

ihrer lleberzeugung den herrschenden Reaktionä -

>en entgegenzutreten , die da vermeinte » , mit brii

taler Gvivalt den Wille » nach Recht und Freiheit
unterdrücken zu könne » . Denn o ch fand e n

hi ch solche Männer und sie entstaun »tcn im

allen Oesterreich , da » nnlrr dem Hauch der

deutsch tschechisch polnischen Reaktion schon damals

z » verwesen begann , nicht nur dem deutschen

Volke , sondern auch der t s ch r ch ischen R a -

t i o n.
Millisterpräsideil ! Graf Taafsc begann nn

Jahre 1884 mit dem Versuch , durch AuSnahms -
gcsetze die sozialistische Bewegung im alten Oester

reich zu zerschmettern . Als Bonvaud benützte c

die Schrecken »! . ' ,ten der Anarchisten , deren

„ Schon einmal stiirzte
'

eine lansenbikhrigr
Kultur zusammen , als der Sozialismus des

Christentums den alten Sklavenstaai niederriß ;
über die Trümmer der heidnischen . Kultur lagerte

sich die lange Nacht des Mittelalters und es de -

durste der Arbeit von Jahrhunderten , ehe die

Freiheit des Gedankens und das 1' icht

der Wissenschaft diese traurige Nacht verscheuchten .
Darin erblicke ich die höchste Aufgabe unserer
Feit , daß sie die Menschheit aus einem morschen ,

aus einem alternden Zeitalter in ein anderes

besseres hinüberführe , ohne daß dieselbe die Wild¬

nis eines iicileitMittelalters zu durchwandern hätte .
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| . . Propaganda der Tat " den Herrschenden ein

s tvillkoiiiincner ' Anlaß >»ar , mit dem Anarchismus
- auch den Sozialismus zu zertreten . Am

| 15. Fever 1884 genehmigte das Abgeordneten - j'
haus teilweise Anenahnlsverstiaungeil und noch

1
an selbe » Jahre schritt die Regierung an die

s Verwirklichung ihrer längst gehegten ?lvstap , An

, eigenes Sozialistengesetz zu erlassen , oas dem

rcichsdcntschcn Sozialistengesetz nachgebildet war .
- Am ö. ssiini 188ti » ahm das Abgeorneleichaiis

s oiesee „Gesetz gegen geineingefährliche sozialistische
Bestrebungen " an . Damals siihrte das österrei

chifche Pariamein , i » dem n dieser Zeit noch
>cin Vertreter der Arbeiterschaft faß , zum ersten
Mal eine große Debatte über den Sozialismus

I ab , in der neben P ernerstorse r und st r o
n a w e i t e r auch der juilgtschechische Abgeordnete

Gregr sich i » den schärfsten Worten gegen das

> llnsnahn ' . sgesetz wendete .

ES ist beute lel )rk)asl zu hören , was Greg r ,
ein Heros der t f ch e ch i s ch e » R a t i o,r ,
einer der Begründer der j n n g > s ch e ch i -

j scheu Bewegung , der große Ahne der Ra
i schin und Kranlirsch , vor 37 Jahren gegen den

j Versuch zu sagen hatte , durch ein Ansnohms -
! zesev die Freiheit totzuschlagen .

Abgeordneter Dr . Gregr sagte damals

ils ParlaiiientSredner unter onderm :

'
Und wie bereiten sich die Staats man

n o r und die R « g i e r u n g e » zu dieser großen
und hohen Aufgabe vor ? Was tiin iirtfcrc Strwts -

iiiäilner , um die friedlickp ? llinwaiidlung der <»ic -

selkschaft zu bewerkstellige », oder wenigstens an¬

zubahnen ? Sehen wir uns »in in Europa ; was

werden wir da gewahr ? Wir sehen einen

ganzen Weltteil in Kriegsbereit -
s chast ; alles was Waffen tragen kann , muß
unter die Fahne ; die Heere zählen nach
M i l l i o n e n und der Weltteil sieht einem

Kriegslage ? ähnlicher als der Werkstatt ? ruhiger
und friedlicher Biirgcr . Unter der schweren ,

einem Aiisnahmsgesetz nicht »nschivcr heraus¬

zuhören war . Gleichzeitig setzte ihre Presse mit

der Hetze gegen die kommunistische Partei ein ,

die sie der Schuld an dein Attentate beschul -

oiglc , um der Reaktion bei der Lieferung des

Nachweises behilflich zu sei », daß mit den be¬

stehenden Gesetzen zum Schutze des Staates

nicht mehr das Auslangen gefunden werden

könne . Als ihnen diese Waffe durch das Ge «

stäiidiiis des Attentäters , daß er f c i n er Par¬

tei «gehöre , entwunden wurde , bemühten sie

sich doch immer aufs neue , zu beweisen , daß

man es hier nicht bloß inil der Tat eines ein -

zelnen Menschen , für den niemand die Verant¬

wortung trägt , zu tun habe , sondern das ; Sirö -

» Hingen im Staate bestünden , die auf die Ver -

Übung neuer Attentate gerichtet seien . _
Am

13 . Jänner wußte die Brünner „Stia/ . Sazia -

lisinn " zu erzählen , die Piager Polizei <! >

habe schon vor einigen Wochen das Sekretariat

der tschechischen Sozialdemokraten aufmerlsam

gemacht » daß nach den Berichten ihrer st o u s i -

dc iitc » ( ! ! Also : Lockspitzel als die Onelle
>. . r . c ' * Y ! . ' . fk . . . . .. ili .f. „», sti 1Alirt. ». I ^

timg von Attentaten auf einige geweiene » nd

jetzige tschechische sozialistische Minister »ee -

handelt worden sei. Obwohl die „Nachricht "

sichtbar den Stempel der ^Erfindnng an der

Ttirne trug , bemerkte die „Stra - / . Sozialismu "

dazu , die Haltung der kommunistischen Presse

zum Attentate sei ein Beweis , daß „ die Koni -

munisten am Blute Dr . Raschins noch nicht

genug haben " . Doch es kam noch schöner. Am

• 21. Feder brachte die Pilsener „ Nova Doba "

unter dem Titel . Ein Wolschaner Programm ? '
einen Leitartikel , in dem dieses Blatt be -

weisen . uiiternal ) in . daß die Tat Schonpals
kein ' Aus nah m sfall sei . Denn « es

könne mitgeteilt werden, " daß in den Wochen

nach dem Attentate auf Dr . Raschin auf ähn -

liche Weise ein A t t e n t a t s v e r s u ch a u f
d e n M i n i st e r des Auswärtigen ,
D r. B e n es ch , unternommen worden sei , da -

mit „ erkannt werde " , das ; W o I s ch a n ( so
heißt der Stadtteil , wo der Präger Friedhof
liegt ) tatsächlich „bei uns als politisches
P r o g r a in t » erklärt sei . " Und das Blatt

setzte seine Gruselgeschichte fort : „ Dem Sarge
B e n e s ch s soll der S a r g d e s j i l b e r -

haarigen H a b r in a n und die Särge
anderer Träger des Vertrauens

des Volkes in unserer demokratischen Re -

gierung folgen . " Das „ Pravo Lidu " beeilte

sich, seinen Lesern diese Schaucrinär gleichfalls
vorzusetzen . Weder die Erkundigungen beim

Präsidium der Prager Polizeidirektion noch im

Ministerium des Aeußeren ergaben das ge -

i lingste Ergebnis , denn nirgends war von einem

j solchen „ Attentat " das geringste bekannt und

! zwei Tage später wurde die von einer Prager
i Zeitung nachgedruckte „ Meldung " amtlich

als vollständig u II w a hr erklärt . Und

die „ Nova Toba " und das „ Pravo Lidu " ?

Weder die eine noch die andere dieser ehren -
werten Zeitungen gab den Lesern davon auch

nur mit einein Worte Kenntnis , daß ihre Be -

Häuptling von dein Attentate auf Dr . Benesch
völlig ans der Luit ge g r i f f e n war .

So sehen die Mittel ans . mit denen die

tschechischen Sozialdemokraten ihren Anhän -

gern die Notwendigkeit des Henkergesches be -

greiflich machen wollen ! Es vergeht kein Tag ,
da ihre Presse , ganz in der Terminologie der

bürgerlichen Reaktion , das Schutzgesetz als

wertvolle Erungcnschaft der Demokratie nicht

preisen würde . Mit allen Mitetln für das

Schandgesetz ! So liefern die tschechischen So -

zialdemokraten den Nachweis , daß die Demo -

kratic und der Sozialismus in Zukunft auf ihre

Mitwirkung zu verzichten haben . Es ist ein

trauriges Ende , das sie sich in dem Urteil der

sozialistischen Internationale selbst bereiten .

unerschwinglichen La st des Mitita -
r i s m u ö sinkt immer mehr der Aohlstvnd der

Völker , nimmt immer mehr das Proletariat über -
Hand und wachsen die Armee » der Anarchisten
( lies : Sozialisten ) , und statt eines Fortschrittes in
der Bildung » nd Humanität ist eine zunehmende
Verwilderung de ? Titten nicht mehr zu ver -
kenne » . . . . "

„ Ich glaube nämlich , daß die u a ch st e A u s-
gäbe , die wir auf der eiiigesclilagencii Bah » zu
lösen Ijaben , die Alterüversorgu ii <z der
A rbeiter wäre , dnm der Gedanke , daß ein

Mensch , welcher sein gair . es Leben der Gesellschaft
in schwerer Arbeit gewidmet Ix », im Aller zum
Bettler werden oder einer arme » Gemeinde ,

welche selbst »itchs anderes als ein Hänfen armer

Proletarier ist , zur Last fallen soll , muß ja den

Haß und Erbitterung gegen die » » dankbare Ge -

scllschast erwecken und ich weiß es , daß es kein

wirksameres Mittel der anarchistischen ( lies : so-
zialistischen ) Propaganda gibt , als eben den Hin «
weis auf die verziveisiingSvollc Lage am Ende
eines arbcitsvollcn und redlichen Lebens . , , . "

„ Ich glaube nicht und hatte es auch nicht
für möglich , daß es gelingen löinite , die Mensch -
heit wieder in jenen G e d a » l e n k r e i o v e r «

s l o s s e n e r I a h r h n n d e r t e z u r ii ck z u -

drängen , wo der Arme sein Elend ruhig und

geduldig ertrug , weil er dieses Lebe » für eine »

Dnrchgangopunkt oder sür eine Schule der Prii »
sungen ansah , tvosiir ihm im anderen Leben eine

reichliche Belohnung gewährt werden soll . Tie
1 Mensche » sind praktischer geworden » nd sie wollen

auch schon hier auf Erden gut lebe » upd sie haben
das Recht, ' es zu wollen . Ich glaube also , das ;
auch dieses Mittel nicht durchführbar fein wird .
Da halte ich ei » anderes Mittel siir viel besser
und viel zweckmässiger und das ist die Hebung
des allgemeine » Wohlstandes des Volkes über -

upt . T e » T oz i a l io m » s ist e i ge . n tk ich
d e r K a m p s gegen Hunger n n d Rot . . . "

„ Endlich ! >it unsere Regierung ein Mittel

I ausgedacht , um den Lindwurm des Anarchismus

i (lies : Sozialismus ) zu bändigen und zu Boden

zu werfen , und ich halte dieses Mittel hier i » der
Hand . Es heißt erstens „Gesetz gegen gemeinge -
fährliche sozialistische Bestrebungen " , nnd zwei -
teils „Gesetz wegen Beseitigung der v- leickivorc -

nengerichtc " den Anarchiste » ( lies : Sozialisten )
gegenüber . Es ist dies kein origineller G- danle

(Heiterkeit ) , es ist dies die Nachahmung de > f>>c ■

i bei ililS mehr den Na ch a h in » n g s t r i e b zn
fetze im Deutschen Reiche , sowie man überhaupt
mehr den Nack>ahniuilgstricb zu haben fd>ciltt ,
als den Trieb des eigenen Sck?afsens .

Man ha ! in Deutschland Sozialistengesetze ,
nnll , so müssen >vir auch ein Sozialistengesetz
haben , und so hat man iiuiimehr in e n i g e r
glücklich die Sozialistengesetz . ' in
D e u t s ch l a ii d abgeschrieben .

Ich will , meine Herren , keine Kritik über

l dieses Gesetz üben , welches uns die Regierung
vorgelegt hat ; aber es macht auf mich den Ein -

>druck der Schwäche , der Ohnmacht und der Hilf¬
losigkeit der anarchistischen ( l ' cs : sozialistischen )
Bewegung gegenüber .

Ei » Sturmwind ergreis : : . ii , elementarer

Macht die halbe Aicnschheit , die mächtigsten Staa¬
te » der Erde erschüttern in ihren Grundfesten
und am Horizont sieht man schon die Fockel des

Brandes , welcher die Schöpfungen der mensch -
i liehen Gesittung ; n zerstören droh ! und dieser

großen , dieser größten aller Gefahren , der viel -

leicht jemals die Menschheit entgegenging , weiß
die Regierung lein anderes Mittel entgegcnzu »
stellen als die Polizei und die Aufhebung der Ge -

lizei eingegriffen hol . ( Sehr gut ! links . )

Meine Herren ! Tor Sozialismus ist
der Ka m p f » euer Idee » g e g en eine

morsch gewordene gesellschaftliche
Ordnung , und nichts hat sich der Sicher -
heit des Staates seit jeher söge -

s ä h r l i ch und nachteilig erwiese » , a l s

I w e n n in de m . stampfe der Gebauten

und Ideen die plump « Hand der Po -
^lizei eingegriffen hat . lFehr gut ! links . )

Der Sozialismus ist der Ruf des

Volkes nach Brot und man antwortet

ihm mit dem st c r k c r und mit dem Gesang «
nisse . Wenn die Staatsmänner und die Regiernn -
gen kein anderes Nüttel zur Bekämpfung der

anarchistischen ( lies : sozialisttschen ) Bewegung
kennen » als die Polizei , dann steht es schlecht mit

der menschlichen Gesellschaft » nd dann ist der

Sieg schon im vor au s en t sch ieden . .

„ Ja , ich erkenne vollkommen an und will

gerne zugeben , daß dergleichen Gesetze einzelne .
Exzedcntcu treffen » nd einzelnen
Verbrechern den Dolch aus der Hau d



feto f .

schlage » könne », aber im große » » nd stanzen ,
ineic Herren , wurde die anarchistische ( lies : so-

c j. zialistische ) Bewegung weder durch das deutsche
< noch durch das österreichische Sozialistengesetz ir -

ss.. gcndN ' ie gelähnit oder eingedämmt , wie die Er
„ eistnisse in Frankreich , Belgien , ? lmerika nsw . mit

If. Evidenz nachweisen . . .

K „ Denn unterdrücken Sic ans Grund dieser
^ isieseh« jede sozialistische Zeitschrift ud jede sozia -

listische Druckschrift » die jn unter den Singen der

Behörde erscheint und konfisziert loerden kann ,

^ und Die werden den : geheim gesproche -
nen oder eingeschmuggelten Worte
ein desto willigeres O h r öffnen , dieses

a ,' Wort Ivird desto begieriger ansgcfangcn werden
und desto intensiver in den Gemüter » ivirken .
Unterdrücke » Sic auf Grund dieser Wesetje jede

1(
' Strbeiterversamml »ng und jeden Slrbeiterverein ,

und Sie werden a u s jeder Fabrik und « 110

[ jeder Werf statte und jedem . ttokilenfchacht

/ ein Rütli des Anarchismus ( lies : So -

, zialismuö ) schassen . Vertreibe » Sic die veizdäch »
! 1 tigcn Elemente ans den groszen Städten , und Sie

werden dieselbe » über dvS ganze Land
als Apostel des Anarchismus llieS :
Sozialismus ) zerstreut haben , und tvehe ! loche !

! wenn auch das Proletariat des Landvolkes von

Fichrivahr ! Eine Fliegenklastche war das

österreichische Sozialistengesetz , »>eii » auch h > m-
dcrte und hunderte unter seinen Streichen blute ,

tcn : beim weder dieses noch ein anderes Gefell
war imstande , durch Unterdrückung der Aiei -

nunasänßcrnng und Knebelung aller bürgerlichen
Freiheit die Entwicklung und den Sozialismus

aufzuhalten . Aber packt die heutigen ," sichrer der

ifchechifrfKii Nation , packt die ticl >cchischcn Sozia¬
listen nicht brennende Scham , wenn sie jetzt lesen ,
ivaS der Führer des nach Freiheit strebenden
tschechischen Volkes vor fast K) Jahren zu einem

AnSnahmsgesctz zu sagen halte , das IrvZi seiner
Härte und seiner rücksichtslosen Handhabung in

den 80er Iah reu des vorigen Jahrhunderts ,
gegcimber dem Gnstctze zum Schuhe der Republik

geradezu harmlos erscheint . Das österreichisckfc

Sozialsttengesetz , das so viele , ungezählte Opfer
forderte , unterdrückte mit einem Schlage , ohne

Hinterhalt , olle Vereins - und Bersammlnngs -
sreiheit , knebelte mit offener l ^ ewali die Presse ,
hob in ihn ; klare » Bestimninngen für „soziali¬
stische " Verbrechen die vleschworenengerichte auf
nild suchte schliesslich die EtlvorbS und Wirt -

scl ^aftsgenosienschastcii der Arbeiter zu treffen .

Inland .
Ein deukschbiirgerlicheS Urteil über Lodaman .

In den ersten Jahren nach dem Umsturz galt Tr .

Lodgman dem gesamten deutschen Bürger mm als
der mnunsrrincnc erste Führer , den es ob seiner
iüchtigfcit , seiner Willenstraft , Zielklarheit und

nnaistcchtbarrn politischen Reinheit schon temgsam
mit einem CHIortcitfrf >cin bei LeSeiten zu nm- -
geben kann . Seitdem aber die deutfchbürgerlichc
Politik in immer mehr Scherben zerfiel und

Lodgman mit seiner Taktik immer öfter Schiff -
bruch litt , seitdem die deutsche Notioiialportci
intmer weiter von den übrigen Parteien des

deutschen Bürgertums abrückte , rückt dieses immer

deutlicher mit feinem neuen Urteil über den einst
Verherrlichten , jetzt aber so oft Blamierten her -
ans . Tie „Tcutsche Lanbpost " , das „Zentral -
organ " des Bundes der Landwirte . wirst seht den
Namen des , . grof,en Lodgman " also auf die

Strasse :
„ B o » Stufe zu Stufe abwärts

hat sich Herr Tr . Lodgman von jeder Ar -
bei als Abgeordneter tveit eirtfenrt . Tic Ar
Veit auf dem Boden des Parlamentes s?at er

durch seine Erklärungen selbst unmöglich ge¬
macht , dag er mit dieser Arbeit ins Voll hin
ausgeben wolle . Run haben wir ihn an der
Arbeit im Volle gesehen — an der Arbeit , nicht
gegen die tschechischen Drangsalterungen , son¬
dern ou der Arbeit , an der Hetze gegen das or¬

( Europas StWsalssttwden .
( ftatl Friedrich Zlowai : Chaos , Verlag ftir Kultur »

Politik , München U>2ü) .

Ehaos : Ter Titel leunzeichnet die schwere
Ausgabe , die sich Karl Friedrich Nolual in seinem
vorläufig letzten Werk über den Weltkrieg gestellt
Ifat . In seinen beiden ersten Büchern Halle No -
ivak die Geschichte des Krieges bis auf jene Ol -

tobcrtagc von J DJB heraufgeführt , in denen die

Ereignisse Formen annahmen , die auch denen , die
seit dem Wahnsinn von 1914 die Niederlage der
Mittelmächte ahnten und näherkommen sahen ,
rätselhaft erscheinen muhten .

Jn wenigen Stunden wurde die Niederlage
zum Zusammenbruch , politische Diskussion zum
Bürgerkrieg , Republik zu Anarchie , erste Ans -
lehnuna gegen die Tyrannei einzelner zur systent -
stürzenden Revolution , die oft, kaum geboren ,
dem reaktionären Terror wich . Staaten stürzten
wie Kartenhäuser und Throne und Kronen wur -
den aus dem „Heiligsten der Nation " , als das sie
eine verächtliche Klasse von Tyrannen , die neben
dem Glück des Herrschers über wirtschaftlich
Schwache den Genuß des Untertan - Seius nicht
entbehren mochten , angeräuchert hatten , zu Re -
auiüten von Kleinstadtmuseen . Was in Deutsch¬
end fast ein Jahrhundert lang vergebens ersehnt
™ ) ijiit allen Mitteln iimkäinpft worden Ivar ,
z ? Aiederringung Partikularer und dynastischer
Gewalte n, die dem Volke den Weg zu nationaler
GMY « und politischer Freiheit verlegt hatten , er¬

der Raserei des Anarchismus flies : Sozialismus " )
ergriffen werden sollte . . . . "

„. . . das wird bock) niemand in Abrede

stellen , dah unser gegenwärtiges Prcßgesetz zum

Beispiel vollkommen dazu hinreicht , nicht nur die

sozialistischen Zeitungen zu unterdrücken , sondern

i ' iverhaupt btc ganze Presse »lach Willkür der Re -

gierung lahmzulegen . DaS wird doch niemand be

zweifeln , meine Herren , daß unsere gegenwärtigen
Gesetze der Regierung die Macht und die Mög

lichkcit in die Hand gebe », auch die anderen

Gruiidfrciheiten illusorisch zu machen : das Ver

eiusrecht , das VersainmlniigSrechi »siv . . und wer

noch einen Zweifel daran hegen könnte , der öffne

nur die Augen und sehe, wie es in der Wirklich
keit bei uns sieht .

„ Und wie Neinlich , wie unbedeutend , ich

möchte sagen : w i e kindisch müssen mir

solche M i t t e l ch e » erscheinen , die man gegen

diese Bewegung ins Feld führt ! Ein neuer Di »

tanenk a m p f droht zn entbrennen . Die Mil¬

lionen der Enterbten rüsten sich , den Olymp der

wenigen Beglückten zu erstürmen und wir tvaff -

nen uns z » diesem Riesenkampse , ich möchte

sagen : mit einer Fliegenklatsche . "
Also sprach G r c g r .

Ein messerscharfes Gesetz , das viel Blut kostete .
Aber >vas bedeutet das österreichische Sozialisten
gesetz gegen jenes Gesetz zum Schutze der Republik ,
das nicht nur mit skrnpelloser Gewalt , sondern
ancki mit aller Tücke , die dem zu Tod bedrohten

Kapitalismus zur Verfügung steht , alles nieder -

trampeln will , was da gegen die Meinung der

Herrschenden aufzumuckseil wagt . ! ? Bon den

Nachfahren deS Jungstchechen Gregr hat sich nicht
einer gefunden , der , Ivie dieser , den ( Nüst des

FortfckirittsS und der Freiheft gcgemiber der

blindwütigen Reaktion verteidigt hätte : im Gr

gcncit : sie sind dir Urljabet , die Mftbcgründer

dieses allcrschwär . zcsten Ansnahinsgesetzcü , Ivel

ches das Werk Taaffes weit in den Schatten stellt .
Und ihre Helfershelfer sind jene t s ch c ch i »

s ch en „ Sozialdemokraten " , deren Vor

k ä m p f e r ans dem Schlachstclde gegen das

österreichische AusnahniSgesetz gefallen sind . Dar -

an möge man erkennen , welchen Weg das liaiitv

nalc . ehemals revolutionäre isckiechische Bürger -
tum und seine „sozialistischen " Nachläufer in den

letzten 40 Jahren genommen haben .
Und wie Peitschenhiebe mögen die Worte

Gregrs auf sie niederfallen !

ganisiertc deutsche Volk . Wie steht es ntft fei¬
ner Arbeit inbezua mif ferne Anslandspolitik ,
die ja sein . Hcmptschlager ist ? Auch da ging es
von Stufe zu " Stufe ab > värts und der

schlagendste Beweis hiefnr ist die Tatsache , das )
Abg . Dr . Medinger erst ans der Partei Dr .
Lodgmaits austreten mußte , um Präsident der

deutschen Bölkcrbnndliga im rschechosiölva -
fischen Staate tverden zu können .

Und nun abermals eine Stufe
abwärts .

Der Obmann einer großen politisrl »en
Partei ist bis ans des Schreiben ofsc -
n e r Briefe gekommen , um vielleicht
dock) noch in diesem Streite als R e cl, t h a b c r

henwrzugehen . Wir überlassen die Beurteilung
einer solchen Tätigkeit des Führers einer dent »

schen Partei ruhig dem gesunden Urteile un¬
seres deutschen Polles selbst . "

Auch wir hoffen , daß sich das deutsche Volk
das richtige Urteil über Lodgman und seine Partei
bilden wird , aber auch über die anderen Füh¬
rer und Parteien des deutschen Bürgertums , die

heute das beschimpfen und beschmutzen , imo sie
gestern noch in den Himmel gehoben hoben .

Die Frennderln . Wir haben schon unlängst
festgestellt , daß auch die dicke Freundschaft Zivi
schen den Gelben und den D e u t s ch n a t i o -

n a l e n immer mehr in die Brüche geht . Die
Goitsöbcrsten , die Herren Knirsch und Lodgman ,
suchen zwar den Riß nach außen nocki schlecht und

, recht zu verkleistern . Aber die anderen helfen

füllte sich über Nacht . Jahrelang hatten die Teilt -
schen gekämpft , ohne ein großes Ziel zu haben .
Jahrelang waren sie als Sieger durch Europa ge¬
schritten , Schrecken verbreitend von Dimtirche »
bis Odessa , von den finnischen Seen bis zum
Kanal von Suez , Sieger und d o ch K n c ch t c
der obersten Schicht einer Hcrrenllasse , die mit
dem Konkurrenten jenseits der Nordsee um daS
WeltcmSbeutnngsmonoPol spielte und gegen dessen
silberne Kugeln das Blnt ihrer Sklaven als
Trumpf setzte. Nun in der Stunde des Nieder -
bruchs leuchtete ein großes Ziel auf , Meteor in
der Nacht . Auch das schien dem nicht Denkenden
ein Rätsel , daß aus der größten Niederlage seiner
Geschichte das deutsche Volk mit dem Ostergedan
ke » neuen Zieles heimkehrte ; vier Jahrhunderte
nach der großen Bauernrevolntion , sieben Jahr -
zehnte , fast ans den Tag genau , nachdem das
Ideal der Frankfurter Linken mit dem Blute der
Wiener Barrikadenkämpfer dahinfloß , schrieben
deutsche Arbeiter auf das leere Blatt , das
ihnen die Geschichte vorhielt : Großdeutschc
Republik . Doch Nowak spricht noch vom
Chaos . Chaos nicht nur in Dpa , Berlin , Kiel
und München . Chaos auch in Prag , Warschau ,
Pest und Wien , wildestes ChaoS vor allem ans
der großen Wal statt zwischen dein Stilsser Joch
und der Adria . In Wien gibt es noch eine k. u. k.
und eine k. k. Regierung , nt Schönbrunn sitzt im¬
mer noch ein willenloser Mann , dem eine leiden -

schaftliche Frau um jeden Preis die Krone retten
tvill , die ihm das Schicksal in einer grotesken
Laune ans das hohle Haupt gesetzt hat . Jn Ba -
den gibt es noch cm Armeeoberkommando , das

ihnen dabei nicht und weniger „fein " organisierte
Ünterlänfcl verraten , Ivic es in Wahrheit nm die

durch die „Kaittpfactttcinschast " verbundenen

Frennderln steht . Unser lieber Freund S ch o l -

lich beispielsweise läßt sich in seinem „ Volks -

ruf " fogendcrmaßen vernehmen :

Unsere Freunde , die Nationalsozialisten .
Es ist eine verwunderliche Tatsache , daß die

natioitalsoz . Arbeiterpartei und ihr Blatt , die

„ Nene Zeit " in Troppan keine Gelegenheit

vorübergehen lassen , um unö , der Nationaler ,
tei eins anzuhängen . Wir finden , daß die ?

sehr undankbar gehandelt ist . Den » ,

wen » diese Partei heute im Abgeordneten -
hause fünf Vertreter besitzt , so verdankt

sie das nur uns und niemandem anderen .
Wenn sie in vielen Gemeinden Versammlungen

abhalten kann , so ist dies - unser Ver

dienst , weil wir unsere Anhänger hinbrin¬

gen » nd den Saal füllen . Allerdings müssen
wir nnS denn oftmals gefallen lasse », daß wir

vom Redner beschimpft tverden . . . . "

Wir glauben , daß diese Probe genügt . Die

Gelben werden sich allerdings einen blauen Ten -

fcl darum scheren , daß ihnen heute die Schotlichr
Undankbarkeit vorwerfen . Sic haben seinerzeit ,
bei den Wahlen , den Deutschnationalen erhöhte
Dienste geleistet , wurden dafür mit fünf Manda¬
ten und sonstigem „ Greifbaren " bezahlt und Iva
reu schlechte Gelbe , wenn sie sicb deswegen heilte
dos Recht nehmen ließen , auf ihre Geldgeber zu
schimpfen . Was aber wiederum auch die Deutsch -
nationalen nickst gar so verwundert und beleidigt ,
tvie der Schollich glauben machen will . Tenn
die Deutschnationalen tverden sich bei den nächsten
Wahlen sicherlich wiederum Verdienste um die
Gelben erwerben , wenn sie sie brauchen . Und
diese werden ebenso wieder zu „ verdienen " ver .
stehe ».

„ Großkampftag . " Der „ Bund der Landwirte "
hegt schon seit langem die Absicht , die politische
Organisation der Landtvirte auch in S ch l e s i c n
durchzuführen , wo die „völkischen " Bauern bisher
fast ausschließlich in der deutschnationalen Land -

wirtevcveinignng zusainmeiigeschlosseii tvaren . Tie
deutsche Nationalpartei suchte begreiflicher Weise
diesen „brüderlichen Angriff ans Schlesien und
das . Kichländchcn " zu verhindern und bisher ist
ihr das auch so ziemlich gelungen . Nun aber der

bündlerische Kamps mft den Tenffckmationalen
ftnnier heftigere Formen annimmt , ist es ver¬

ständlich , daß die Agrarier auch nun „ General -

angriff " gegen Schlesien blasen . Darob entstand
natürlich unter den Nationalparteilern noinent .

lich dieses Gebietes ein Sturm sondergleichen ,
was aber nicht verhindern konnte , daß der

„ Bund der Landwirte " vorerst durch eine große
Bersännnlungskainpagne in Schlesien Fuß zn
fassen suchte . Jn der Presse der Tentschnationa
len Schlesiens tmirden die Bündler folgender -
' »«fjttt begrüßt : „Unbeständige " , „ Querköpfe " ,
„ausgelegte Lügen " , „Gift - und Ventadernngs -

quelle " , „ Verrat " , „Niedertracht " , ,W! ürdclosig -
keit " usw . Diese Schmeicheleien hielten die

Bündlcr nicht ab , mit der Organisierung der

Agrarier Schlesiens einzusetzen und durch zahl
wiche Versammlungen den Dentschnätioiialcn den

Boden Schlesiens Ix iß zn machen . Deren Presse

stellt setzt schon fest , daß der „ Bund der Land -

ivirle " in 18 Versammlungen gründliche Abfuhren
erhielt . Wir sind überzeugt , daß die „ Land
post " — die wie gewöhnlich ihr Asthma nicht so

schnell lausen läßt , wie notwendig — das Gegen¬
teil berichten tvird . Das Endresultat ist sicher¬
lich wie immer wieder das Geschrei vom „ gro -

ßen Sieg " auf beiden Seiten . Wir registrieren
das heute schon mit allein Behagen , öciut es ist
ein Possierlicher Anblick , zn sehen , wie die Brüder

einander in „ Großkampftagen " - so nennen sie

diese Kampagne selber — auf die Schädel schla -

gen . Tas Etetiimutel der detiischdürgerlichen
Parteien , die drei Jahre lang im Parlamentari -

schen Verband so „friedlich " beisammen saßen ,
wird immer toller . Aber sie kämpfen^ mit Lust
und Liebe gegen einander , denn sie kämpfen ja

ftir die — „ deutsche Einigkeit . "

Befehle gibt ; die kreuzen sich mit Befehlen aus

Pest , Prag und Agram , werden widerrufen und

aufs neue ausgegeben . Hughesdepcschen , Radiv -

gramnie , Proklamationen , Worte —, immer nur
Worte und keine Tat . Italienische Truppen über -

schreiten nach leichtem Siege die Grenzen und
treiben ein Heer von Marodeuren , verzweifelten ,
gleichgültigen , zu Bestien gewordenen Soldaten
vor sich her . Tagelang muß man zweifeln , ob ztvj -
scheu Rhein ». Weichsel ein Stein aus dem andern
bleiben wird . W o h i n man blickt : Chaos .

Dem Historiker muß noch heute alles , was
sich zwischen dem 20 . Oktober und dem 12 . No -
vemver 1918 geschah , als Chaos erscheinen . Müh -
sam ist es , die , ; äden zu entwirren , noch schwie -
rigor , sie zu ordnen .

Nowak ist — vielleicht steht er allein . mit
diesem Talent - ein M e i st e r der sprachlichen
F o r in , die das Bild jener Tage sesrzuhaltcn ge¬
eignet ist . Seine Tarsiellnngskunst hat Elemente
des Romans , der wissenschaftlichen Abhandlung
und des Feuilletons in sich . Sein Buch wird viele
Leser finden , und verdient es auch . Es ist nicht nur
literarisch wertvoll , auch seine Objektivität muß
anerkannt werden .

Nowak ist kein parteiloser Zuschauer des gro -
ßen Dramas gewesen . Er sah Oesterreich , den seit
fünf Jahrzehnten schon sterbenden Staat der
Habsburger , noch von Glorie umstrahlt , roman »
usch verklärt wie es das Oesterreich der Türken -
kriege war . Deutlich ist zn erkennen , daß Nowak
die Kapitel , in denen er den letzten Kampf der
f. Ii . k. Armee schildert , mit seinem Herzblut ge -
schrieben hat . Mit leisem Stolze schreibt er : „ Ver¬

X Mkkr , 1K2S .

Der Zentralverband der Buchdrucker gegen
das Schutzgesetz . In einen , Artikel , der betitelt ist :
„ Für die Freiheit der Presse " und in dem einlei¬
tend die Resolution des internationalen Buchdriik -
lcrkvngresses in Wien >921 zitiert tvird , in der sich
der Kongreß auf den Boden der unbedingten Preß -
sreiheit stellt und sich gegen daS Verbot von Zei -
tnngcn und Zeitschriften wendet , kommt der „ Gn -
tcnberg " , das Organ des der Prager Gewerkschaft
angeschlossenen Zentralverbansses der Buchdrucker

auf daS Gesetz zum Schutze der Republik zn spre -
chcn » nd druckt den in unserem Blatt erschienenen
Artikel des Genosse » Austeilst ) ab , worin er über

die Knebelung der Preßfreiheil spricht , die durch
das Schutzgesetz erfolgen wird . Dazu bemerkt die
Redaktion des „ Äntenlnrg " :

Gen . Ansterlitz , den seine Erfahrungen aus
der Kriegszoit dazu befähigen , über das geplante
„Schutzgesetz " für die tscktechoslvlvakisckx Repu¬
blik ein objektives Urteil zn fällen , übertreibt

keinesfalls . Man braucht nur an die Schikanen
- zu denken , deren gerade die tschechische Presse
wahrend dieser Zeit ausgesetzt war , wie sie ge -
knebelt und vergewaltigt wurde , gar nicht zn
reden von den unzähligen Konfiskationen und

Einstellungen . >Nib also schon das alte Gesetz
eine genügende Handhabe zn derartigen zi' igcl-
losen Orgien , um wieviel leichter wird es im

Bedarfsfalle einer reaktionären Bure . iukratie
und einein glcichgesiuntcn Militarismus falten ,
aufgrund des „Schutzgesetzes " die öffentliche
Meinung und all das , was ihr unliebsam ist , zu
unterdrücken » nd jeden Versuch der Abwehr im
Keime zn ersticken .

Es ivird die Zeit kommen , da die Arbeiter¬

klasse die „ Segnungen " dieses „Schutzgesetzes "
am eigenen Leibe verspüren wird . Dann wird
es allerdings zu spät sein , um gutzumachen , was
ein Teil von ihr in blinderfingst mitverschul -
dele und nicht der Gefahr in der Zukunft ach¬
tele .

Tic Bilchdruckergehilsenschast ist für Frei «
liest und Fortschritt , gcacn die Reaktion , und sie
wird auch weiterhin für die Freiheit der Presse
eintreten , ihrer Tradition getreu und vereint
mit ihren Klassengenossen wird sie auch die Aus¬
wüchse dieses neuen „Schutzgesetzes " sselämpfeii .
Ihr Ruf ist noch immer : . . E m vor z n m
Licht ! "

Gegen die Durchpeitschung des Gesetzes zum
Schutze der Zlepublik im Parlament spricht sicki die
„ Budoucnost " , das Blatt der unabhängigen tsche¬
chischen Sozialdemokratie folgendermaßen aus :

„ In der Rechtsgeschichte ist die ?lrt der Vorbe¬
reitung eineS solchen Gesetzes eine vereinzelte Er -
scheinung . denn nirgends finden wir einen äbn -
lichen Fall , daß ein Gesetz , wodurch ganze Teile
des bisherigen Strafgesetzes geändert werden , im
Laufe von drei Wochen vorbereitet und durchbe «
raten wird . Die altösterrcichische Gesetzgebung
war sehr gewissenhaft , um welches Gebiet des
Rechtslebens es sich auch immer gehandelt hat ,
und hat sorgfältig jeden Gesetzentwurf den sie ein >

sprechend motiviert hat , vorbereitet . Die Vorlage
ocS beantragten Gesetzes umfaßt kaum eine Seite
Motivenbericht und dieser ist so oberflächlich , und
besteht aus so abgedroschenen Phrasen , daß aus
diesem Motivcnbericht nicht nur die Eile , sondern
auch die Furcht hervorgeht , es könnte an eine
mehr in die Tiefe dringende Beratung des bean -
trngten Gesetzes geschritten werden . "

Die Narwegî che Ächeiterslatte ^.
Christiania , 1. März . ( Tsch. P . ) Tie nor¬

wegische Arbeiterpartei bat nunmebr ihre Lan -

desVersammlung abgeschlossen . Es wurde bc »

schlössen , den Namen des HauptorgancS von
„ Sozialdemokraten " in „ A r b c i 1 c rblnd c l "

umzuwandeln . Zum Vorsitzenden der Arbeiter -
Partei wurde T o r u geivählt , zum Stellvcrtre -
ter Pros . . Bull . Zum Schlüsse der Landesver -
sammlnng wurde einstimmig eine Erklärung an¬
genommen , in der die Partei - ihre Loyalität
gegenüber der dritten Internationale
ausspricht . ( Tic norwegische Arbeiterpartei ist
grundsätzlich schon lange kommunistisch orten »
tiert , lehnt jedoch die 2> Vni ' kte Mosteute ab .
T. Red . )

loren hatte das Heer auch die letzte Schlacht nicht »
es hatte sie abgebrochen . " Und mit Schmerz i - . nd
Wehmut denkt er daran , daß die Fahnen , die
nun in den Staub santen , ans allen Schlachtsel -
dcrn Europas geflattert hatten , daß so viele lench -
tende Namen ihnen eingestickt waren , von Mal -
plague ! bis Zenta , von . stUllersdorf und Kollin
bis Aspern , Lissa und Cnstozza . " Aber niemals
ist Nowaks Darstellung verletzend gegen Anders¬
denkende . Wohltuend unterscheidet sie sich von dir
Selbstüberhebung und Borniertheit anderer , be¬
sonders preußischer Militärschriftsteller . Klar tritt
aus Nowaks Buch die Tatsache hervor , daß Habs¬
burger und Zollcrn durch eigene Schuld sielen
und daß sie durch Rat - und Tatlosigkcit ihren
Sturz kläglich machten . Plastisch hebt sich aus der
Zerfahrenheit der Herrschenden von 1918 , die bei
Stegern und Besiegten in fast gleicher Weise zu
linden war , das Wirken jener Männer der
Tat , die kühl dos Notwendige bedachten und
durchführten , dir , getragen vom Vertrauen gan¬
zer Klassen und Nationen , zielbewußt aus dem
Chaos Zukunft schüfen : Otto Wels , Kurt
Etsner , Fritz Eberl in Teutschland . Viktor Adler
und scitz in Wien und — der «Wjährigc Prof - s -
Jor, der in gutem und für die Deutschen auch
bösem Sinne die größte Rolle bei der Neugestal¬
tung Mitteleuropas spielte : T. G. Masaryk .

Nowak hat ein B n ch g e s ch r i e b e u, das -
für den Leser immer ein G e n » ß und für den
Historiker solange ein we rtv ollc S Hilfs¬
mittel sein wird , bis ein besseres erscheint , —
und das dürste so bald nicht geschehen .

Emil F r ii n z c I.
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Der 5kr - mpf am die HnrLerPrcifc . —:

Ein billiges Zündhoizanbot . — Antrag

nnf Aushebung des Spirituskymitees .

In bor gestrigen Sitzung der Konstimentcn -
i >nqne ! e erstattete zum ersten Punkt der ^ agcsord
nnng „ B e r i ch i der K e m Nt i s s i o n e n "

Inspektor Hai ; es einen eingehenden Bericht . Er

besprach zunächst den schwierigen Kampf uin die

Znckcrpreise , da die Zuclerbaroue van ihrer 2lu

sieht, die Preise zu erhöhen , nicht Abstand nehme »
wollen . Da ? Erilährnngsiniiiisterium stehe auf
dem Standpunkt der Max i i » a lpre i se und

der durch ein BewilligiiugSversahreu gebundenen
Ausfuhr . Bei den heutigen Weltmarktpreisen - -

polnischer Zucker kostet 4 . nronen das . ' lifo und

holländischer Zucker ans Java , der in den nach -

stcn Monaten hier zu baden sein tonnte , kostet
!! Iis üb Ii dasKilo , einschließlich der Trancpart
losten — entstehe die Frage , ob die heutigen Ata

ximalpreise nicht weiter bestehen sollen , allerdings
bei geöffneten Mrenzeit . Was die Bierpreise an

langt , so seien die Verhandlungen , sa tvie bei den

Znckerpreisc », noch nicht abgeschlossen . To ? Er

nährnngsministerinm hat Hinsichtlich der Zucker -
preise gewisse Vorschläge unterbreitet , die aber

nach nicht endgültig feststehen .
Was die Zündhalzpreise anlaugt , sa teilte

Inspektor Hiiscl mit , das , die Firma Schöll und

Nesse sich bereit erklärt habe , eine Schachtel Zun
der um 12 Heller zu liefern , wenn sie die Erlaub -
niS erhält , aus Deutschland dieselben Maschinen
einführen zu dürfen , wie die Firma Sola . Im
übrigen sei das Zündholztartell zn einer Ermä¬

ßigung auf 2 » Heller bereit , aber das Ernäh -
rnngsministerium beharre auf einem Preise von
1 » Heller vro Schachtel hl «! Heller Verkausöpr i >

Plus 2 Heller Steuer ) . Tie Firma Scholl und Neff
steht außer Kartell . Sodann behandelte Redner
die Frage der Ausfuhr des S ch >v a r z in e h l e S.

In der Debatte griffen Senator I iraf e l .
Sekretär Wcscckh » ud Genosse Abgeordneter
Dietl ein . Dieser bezeichnete den heutigen Zn -
stand am Zuckcrmarkte als unerträglich .
Der Zucker geht an die Abnehmer hinaus , welche
ihn zn den bisher geltenden Bertausspreisen abge¬
ben , ohne daß sie wisse », welchen Einkaufspreis
sie hiefür zahlen werden . Tic Konsnmenien -
engucte ist berufen , P r e i s r e g n l i e r e n d zn
wirken . Wenn man prcisregnlicrcnd wirken >oll .

müssen einem die Einkaufspreise belannt sein .
Das Znckcrspndikat nennt aber keinen Preis , be

vor die Beryandluugcu nicht abgeschlossen sind .
Die Verkäufer wissen also wirklich nicht , zu wel

chem Preise sie verkaufen sollen . Das Znck' . rshn
dikat mühte tvenigstcns erklären , daß , solange
keine Vereinbarung zustande kommt , die bisheri

gen Preise ancti Iveilerliin in ltzeltuiig bleiben .
Ein weiteres G r n n d ü b e l bei der Znckerpreis -
bestimmnng liegt schon bei den Rohzuckerfabricen
und bei den tltübcnpreisen . Es können Preis ' r

hölnuigen vorkommen , bei denen die Raffinaden
nicht mehr verdienen , als vor der Erhöhung . Man

muß also mit der Preisbestimmung schon bei den

Rohznckcrsabrikcn ansetzen , wenn man eine Er¬

höhung der Preise verhindern will . Wir sind im -

stände , große ' Mengen Zuckers zu exportieren , aber

nur müssen dafür sorgen , daß das , was wir »rau¬

chen, hier bleibt , damit unser Bedarf sichergestellt
wird . WaS die Anssnhr schwarzen Mehle ? an

langt , so sei diese eine keineswegs im Boraus zn
bejahende Frage . So ist zum Beispiel gegeuwätig
lein Zweier - Weizenmehl zu haben , obzwar oieses
Mehl bei der Herstellung des Weißgebäcks ein sehr
notwendiges Produkt ist . Wen » die Preise des

Weißgebäcks heruntergehen sollen , dann müßten
wir dafür sorgen , daß nicht das gesamte Zweier
Weizenmehl ausgeführt wird . Beim sogenannten
Hinterniehl wird die Ausfuhr erlaubt . Nur so
kann es vorkommen , daß das gesamte Korn zn
Hinterniehl vermählen wird >uid daß unsere
Brotversorgung g c f ä h r d e t wird . Auch zur
Dcklaricrung bei der Ausfuhr haben wir kein

Vertrauen , weil falsch deklariert Wird . Wir dür¬
fen uns Weiter auf die neue Ernte nicht ganz ue »

lassen , sondern müssen trachten , mit Vorräten in
die neue Ernte einzutreten . A » S diesem Grunde
ist Redner gegen die allzngroßc Mehlaiisfiihr .

Sodann wurde zum zweite « Punkt der ? a
rats Dr . V o n d r n S k a angenommen » dahin
gehend , daß die Verordnung über die ' Maximal
preise des Bieres abgeändert werde in eine Per

ordnung über den maximalen Unterschied der

Bierprcise ab Brauhaus und im Ausschank .
Ferner wurde ein Antrag des Experten

Wittler der Ständigen Koiisnnientenenquete
ans Aufhebung der Spiritnskominisjio », bezie¬
hungsweise des interministeriellen Spiriinsko
mitces , der zuständigen Kommission zugewiesen .

Sodann wurde zum zweiten Punkt der Te

gcsordnnng , „ Folgen der Hera b se tzn n g
der Löhne und Gehaltc " übergegangen .
Inspektor H a s c f betonte , daß Arbeiter , Auge
stellte und der Staat , der die Abgaben her >KZelue ,
alle ihre Opfer umsonst gebracht hätten . Die

Preise seien nicht gosniiien , sondern an » den
Tpfcrn dieser Schichten haben die Erzeuger Pro
ist gezogen .

Senator Ii raset hielt eine scharfe Rede

gegen die Wirtschaftspolitik der Regierung . Er be¬

schwerte sich insbesondere über das Vorgehen
einiger Bezirkshanptlente gegen die Konsumver -
eine und über die Nachgiebigkeit der Regierung
gegenüber den Agrariern und Industriellen . Alles
sehr schön : nur muß man sich fragen , Warum Se¬
nator Iirnsek nicht anderswo , etwa im Senat ,
wo er als Obmann des BiidegetauSschnsses einen

ziemlichen Einfluß hat , auch so spricht und warum
er im Senat die Regierungspolitik verteidigt . Es
ist eine sehr billige Opposition : vor den Kon -
sunientenvertretern die Regierung anzugreifen
und dort , wo Entscheidungen gefällt werden , mit

derselben Regierung zu gehen .

Wohlwollende NentraMät gegenüber Frankreich .

London , 2. März . zRenicr . ) Nach Infor¬
mationen , die dem Reuterscheu Bureau zugegan¬
gen sind , sind , soweit in London bekannt ist , alle
« ' Krümle über eine Bermittlnng zwischen Frank -
reich und Deutschland grundlos . Die britische Rc

Die belgischen SozinWen nerlangen
Zlntersttchnng .

Brüssel , 2. März . ( Havas . ) Tie Sozialisten
beschlossen in der Kammer und im Senate einen

Gesetzentwurf vorzulegen , durch den eine mit der

Untersuchung der Lage im Rnhraebirt betraute

pari a >n c n t a r i s ch c K o m m i s s i o n gebil
det wird .

Mssolini über Ruhr - md Orient -

Problem .
Rom , !. März , lisch . P. ) Im Ministerräte

erklärte Ministerpräsident Mussolini , die Lage
im R nhrgevict sei in den letzten Wochen

st a t i v n ä r geblieben . Angesichts der allgemei -
neu Lage in Europa könne dieser Stellungskrieg
noch lange fortdauern . Italic n nnterstiibe

jede Aktion , die d " r Wiederherstellung iinrina
ler Zustände in Europa dienen könne . Die

pflichtgemäße Solidarität Italiens mit Frank -
reich in der Frage der Wiedergutmachungen
pabe weitreichende Projekte und eine Presscpro -
pagauda entstehen lassen , die von der Regierung
n i ch t approbiert würden . Eine Vervollständi
gnng der italienisch - französischen Beziehungen sei
nicht gleichbedeutend mit einem ' Allianz
vertrag . Die sadistische Regierung wahre sich
eine autonome Außenpolitik und trete
keiner Allianz bei , welche die Interessen IIa
licns nicht vollständig schütze. — Der Minister «
Präsident erklärte weiter bezüglich des Friedens
mii der Türkei , England schließe eine DiS -

knssio » über die Forinnlicrung von türkisch - bri
tischen Reparationen , über die Formulierung
von Rechtsgarantien für die Fremden sowie über
die wirtschaftlichen Klauseln ans . Die Italic
lti fciic Regierung verlange die Annahme
in ä ß i g e r B e d i n g u n g c n durch die Tiirkei ,
Halle aber die Berücksichtigung der türkische »
Forderungen außerhalb der genannten drei

Punkte nicht für ausgeschlossen .

Die Gewalttaten des Tages .
Berlin , 2. März . ( Wolfs . ) Ter Ober b n r

g c r m c i st e r v o n G l a d b r ck ist gestern früh
verhaftet und in einem Lastauto fortgeschasjt
worden . — In B o ch u m ist eine neue ' Ver¬

schärfung des Belageningsziistandes angc
ordnet worden . Die Stunde für den Geschästs -
schluß und für das Eintreten der Verkehrssperre
wurde ans vier U h r nachmittags festgesetzt . —

In Stockum wurde ein französischer Soldat ans
unbekannten Gründen standrechtlich erschossen . - -

In Folge der Besetzung des Bahnhofes Ehren
breitscheid ist der Verkehr zwischen K ö l >i^ und

Frau lsurt a. M. unterbrochen . _
Tie Frau

zosen haben die große Eiscnbahiiwcrkstätte Mühl -
heim - Speeldorf besetzt und die Eisenbahner
geivalisam vertrieben . Bei ihrem Abzüge ans

dem Bahnhofe ? ! eumühl haben die Franzosen
mehrere Lokomotiven und eine große Anzahl
Kohlen und Güterwagen weggeschafft .

Frankreich ?. anßic &tttfic ÄedingMM : ! .
Paris , 2. März . ( Tsch . P. ) Dem „ Echo

de Paris " zufolge ist eine cnglisch - amcrikani -
sclic Intervention nicht »i ö g l i ch. s o-

lange die Regierungen von London und

Washington , namentlich aber diejenige von

Washington nicht vollkommen die S t e l l » n g-

ii a h m' e geändert haben , die sie i n d c r i n-

ternationale » Schuldenfrage ein¬

nehmen . Amerika und England : n ii ß-

ten außcrdom versprechen , I . Garantie

für die r e g c k in ä ß i g c n Z ahIungcn der

vom Deutschen Reiche geschuldeten Sum¬

men , 2. Garantie für die Sicher heil

Frankreichs und Belgiens . ES ver¬

steht sich von selbst , daß man uns nicht zufrieden
stellen kann , wenn man auf alle Fragen inil dem

Garantien ,

gerung ist von ihrem Standpunkte der iv o h l -
wollendeii Neutralität gegenüber
Frankreich und Belgien nicht abgegangen und bc-

absichtigt keinesfalls , in die Angelegenheit ein
i zugreifen .

est

Neubesetzung Gelsenkirchens .

Berlin , 2. März . (Tsch. P. B. ) Heute mor

^ gens sind die Franzosen in Gelsenkirchen mit

5 Tanks und Kavallerie eingerückt und haben die
« Schutzpolizei aufgelöst . Der Kriminalpolizei ist
; bic Wetterführung des Dienstes gestattet . Auch
! in Brak « ! tvurde die Polizei aufgelöst » nd der

s Vorsteher verhaftet .

Die sranzösischc Eiscnbahnverwaltung .

Koblenz , 1. März . ( Havas . ) Die interalliierte
Rheiiilandkommission veröffentlicht in der Erwä -
gnng , daß die Verordnungen der ReichSregiernng
und die iui Rubrgebiet verüble » Sabotageakte die
Sicherheit der Truppen , sowie das Leben und die

Interessen der Bevölkerung bedrohen , eine neue
Verordnung , in der dem General Deponite die
Vollmacht erteilt wird , die notwendig ist, um die

Bedürfnisse der Truppen und der Bevölkerung
sicherzustellen . Dnrck ' diese Verordnung wird die

versagende Deulfchc Eise »bah »vcrwalt »»g durch
eine „Eisenbahiivcrwaltnng im besetzten Gebiete "
und durch einen französischen Direktor mic zwei
französisch -belgischen Stellvertretern ersetzt , die
mit der ' Administration und der technischen , kom
nierziellen und finanziellen Exploitiernng betraut
sind . Sie ist vorläufig in Düsseldorf unter -
gebrach - , ibr Sib wird nach Koblenz verlegt
Werden .

Ermunterung zum Landesverrat .

Tiisseldors , I . ' März. ( Havas . ) Infolge des
Widerstandes der deutschen FiSkalverwaltnng ,
die bestrebt ist , die Zollgebühren für das Reich
vorher eiiiznhebcii , niltcrzeichncte General De
gonlic einen . Erlaß über die W c i n und T a
d a lsve r b r a n ch s st euer «, die in Zukunft
jiir Rechnung der All irrten eingehobcn
werden . Der Erlaß bemerkt , daß sich die Alliier -
ton verpflichten , alle Personen gegen die jetzigen
und zukünftigen Bedrückungen der deutschen
Verwaltung zu schützen , die sich im Sinne der

Verordnungen der Okkupationsbehördc » verhak
tcn und keine Beziehungen mit dem
R e i ch e u nterhalt c n werden , solange die
jes nach dieser Seite eine formale Sicherheit
nick » gewährt .

Zilgöjiifamlncnstößc .

Berlin , 2. ' März. ( Wolfs . ) Nach einer ' Mit

teilnng der „ Frankfurter Zeitung " ans Mainz
stieß ans der Kaiserbriicke der von Franzosen gc -

führte internationale D - Z n g mit einem G ü -

t e r z ii g zusammen . Bisher war nicht festgestellt ,
ob Menschen umgekommen sind , da die Unglücks -
stalle von den französischen BesatziiiigSbehörden
ini größten Umfange abgesperrt ist. Bei dein

Block K önigsbach fuhr ein P erso » e n z n g

auf einen am Nebengeleise stehenden Güter -

z n g. Der Materialschaden ist bedeutend . Die

Lokomotiven und dreizehn Wagen wurden zer -
trümmert . Am K o b l e n z c r Bahnhof entgleiste
ein Packwagen .

Angriff aus eine Münchner Rcdattisn .

München , 2. März . (Eigenbericht ) . Gestern
zogen » in fünf Uhr nachmittags etwa 21)1) junge
Burschen , darunter die ans der Polizei einquar -
ticrte » N»hrfliichtlin >ze, die meist arbeitsscheue
Leute sind , vor das Gebäude der „ Münchner
Post " , überkletterten das zwei Maler hohe eiserne
Tor , sprengten die ? « • " und stürm eu die Re -
daktioiiSränme . Sie schlugen eine Buchhalterin
mit einem schweren Stück Holz zu Boden und

verlangten unter Drohungen den Widerruf einer
N o t i z. in der sie als arbeitsscheu bezeichnet
werden . «Größere Dcniolieriing » konnten dann

doch verhindert werden und die Polizei nahm
einige der Einbrecher fest .

Der MahrheWremw .
Als der bekannte englische Dichter und Ge

chichlserzähler Charles Dickens eines Tages mit
einem Freunde spazieren ging , kamen sie a » einem
am Fluß belegenen kleinen Wirtshaus vorbei , vor
dessen Tür ein alter Mann saß und behaglich sein
Pfeifchen schmauchte .

Als sie sich ihm näherten , sagte der Freund :
„ Dort sitzt ein alter Fischer , der Dir jede Fisch
gcschichtc glaubt , die Du ihm erzählst , und wenn
Tu noch so dick aufträgst . Er lügt nämlich selbst ,
daß sich die Balken biegen . Versuche es doch ein¬
mal mit ihm . "

Dickens trai zn dem Alten heran und bc >
grüßte ihn mit den Worten : „ Guten Tag , Alter ,
ein schönes Fischen in dem Fluß da . nicht wahr ? "

„ Ja , Herr , ein schönes Fischen . "
„ Ich weiß eS, ich war im vorigen Sommer

auch hier und bekam eine mächtige Forelle an die
Leine . Sic biß sie aber einfach in zwei Hälften . "

„ Ja , das tun die Forellen hier, " sagte der
Man » , wobei er die Worte eigentümlich lang zog .

„ Tann nahm ich ein Seil , doch die Forelle
zerriß auch diese ? . "

„ Ja . die Forellen zerreißen bei uns oft die
dicksten Teile . "

„ Nun, " fuhr Dickens fort , „ich war aber cm
schlössen , sie unbedingt ans Land zr schaffen . Ich
ließ mir jetzt eine eiserne Kette bringen und zog
sie dann glücklich heran ?. "

„ Gewiß , nur mit Ketten kann man hier die

Forellen ans dem Wasser bekomme » . "

„Jetzt denken Sie aber , wie ich die Forelle am
Land hatte , konnte ich sie nicht nach Hanse schas-
fen . "

. „Ja , es ist mächtig schwer , unsere Forellen
fortzubringen . "

„ Ich besorgte mir also ein paar Pferde , warf
die Forelle ans einen Wagen , und mit vieler Muhe

gelang es mir endlich , sie nach Hanse zn bringen . "
„ Ja , ja, " sagte der alte Mann , ohne eine

Miene zu verziehen , „ ein » aar Pferde und ein

Wagen sind da ? einzige Mittel , » ufere Forellen

sortznschasfcn . "
Jetzt wurde Dickens wütend . Der alle Spitz

bnbc sollte nicht länger standhalten . . . Dann, "

fiibr er fort , „schickte ich die Forelle , die sich nicht
ließ , mit dem Vieh ans die Weide . "

„ Das tun wir hier oft mit unseren Forellen, "
sagte der alte Fischer .

„ Nachdem sie drei Monate mit dem Lieh zu¬
sammen gewesen war , bekam sie Hörer . "

„ Was ? " fuhr der Alte ans . „ Die Forest . ' be
kam Horner ? "

„ Jawohl, " bestätigte Dickens triumphiere »! ».
„ Herr " , sagte der alle Fischer und trat dicht

an ihn heran , „ mir scheint , Sie weichen jetzt docb
etwa ? von der Wahrheit ab . denn unsere Forellen
hier bekommen keine Hörner . Was währ ist . »ins ;
wahr bleiben ! " M. N.

Worte : „ Völkerbund " antwortet ,

die die Staaten unterzeichnen , wollen wir haben

Tie näriistcn Liclsjzciiicn dcv
Schließlich wurde zu diesem Punkte ein An

trag angenommen , der die Regierung darauf ans
mcrksam macht , daß die Voraussetzungen für die

Lohn und st - Iehaltsreduzicrungen nicht ei »

getreten sind und daß künftighin vor jeder
Lohnhcrabsetziillg perzentnetl auch eine t ' letvin »

Herabsetzung der Erzeuger eintritt . Weiter wird

die Regierung aufgefordert , die Herabsetzung der

Gehalte der Staatsbeamten zn verschieben .

Zinn dritten Punkt der Tagesordnung , dem

„ G e s e tz ii b e r A r b e i t e r - n n d K » n s n

m e ii t e ii l a in m e r n " wurden den Mitgliedern
der Engnete Exemplare dieses Gesetzes verteilt .

Die Mitglieder der Enquete wurden ' daraus auf -
merksam gemacht , daß die auch in k ' n Zeitungen
bereits erschienene Vorlage dieses Gesetzes noch

nicht die endgültige Fassung sei und daß nach Be -

ratung dieses Gesetzes in der Enquete des Ernäh -
riiugsministeriiliiiS in einer Beratung mit dem

Ministerium für soziale Fürsorge , der sämtliche
Interessenten bcigezogcn werden würden , die

endgülnge Textierung erfolgen werde , lim halb
2 Uhr wurde die Sitzung geschlossen .

sinncntcnenquctc .

Wie wir erfahren , wird sich die Ävnsumcii
tenenquete mit einer ganze » Reihe von zum Teile
bedeutenden Ausgaben zu befassen haben . Es
wurde uns unter anderem genannt : Die Rege -
Inng der Möbel preise , die Regelung der

Preise der Textilware n, die Regelung der

Preise der B e l c >: ch t n n g s k ö r p e r , insbe -

sondere t ü h l n »i p e n, die Regelung der

Preise von K n » st scI t, die Regelung der P a -

p i e r p r e i s e, die Festsetzung des zulässigen bür -

gerlichen Gewinns , die Verhandlung des Gesetzes
über Arbeiter - und Konsiimentenkammeril , die

Regelung der E i s e n b a h n t a r i f e f ii r L e -
b e n s b e d a r f L a r t i k c l, die Einrichtung von
P a r i t ä t s k o m m i s s i o ii für P r e i s f c st -
st e l l n n g e n und endlich die Regelung der

Post - und Eisenbahntarife für B ü ch e r , T r u ck-

sorten und A n s i ch t s k a r t e n. Diese Dinge
lverdcn alle zunächst in den zuständigen Kom -

Missionen beraten werde », woraus dem Plenum
der „ Ständigen Konsnnientenenqnete " Bericht er -
stattet werde » wird .

Mit Wenigsten Mitteln das Meiste erreichen ,

Ist im menschlichen Wirken das Meister -

zeichen .
Theodor Müller .

*

Liebliche Familie . Richter : „ Tas war sa sehr
tapfer von Ihnen , Frau Zeugin , daß Tie den

Einbrecher festgehalten haben , aber Sie hätten
ihn doch nicht so entsetzlich zu verprügeln bvan -

che ». " — Zeugin : „ Ja . wie konnte ich denn wis -
sen, daß es ein Einbrecher war , wo ich doch die

ganze Nackt auf meinen Mann gewartet habe ? "

ES muß auch so gehen . Ein Tourist kam in
einen ganz einsamen , abgelegenen Ort im Knüll
gebirgc und sagte zu einem der wenige » Enrtvoh -
ncr : „ Aber , was macht Ihr bloß , wen » Ihr
krank werdet ? Ihr könnt ja keinen Arzt hierher
bekommen . " — „ Wir sterben halt ohne ärztliche
Beihkffe, " erwiderte der wackere Kniillbaner .

Splitter . Nur der Kopfsalat hat Herz und
Kopf beisammen : deshalb ivird ihm auch das Da -
sein sauer gemacht .

Stttvov .
Straßenbilder von , Karl Fischer .

Ter Stil ist der Mensch selber ! hat mal ein
Schriftsteller gesagt. Er meinte damit de » Stil
seiner Sprache nud seiner Ausdruckswcise . Honte
ist man darüber hinaus und erhaben , heute weiß
man , daß viel Wichtiger der Stil der Kleidung
eines Menschen ist , die Farbe seines Huts , die
und Rock, überhaupt wie er sich hat und hält .

Ein paar Beispiele zum Beweis . In
irgendeiner Straße geht vormittags um elf Uhr
Form seiner Beinkleider , der Schnitt von Bluse
ein Pärchen , eng aneinandcrgeschinicgt . Er hat
einen hohen schwarzen Hut ans , schwarzen Geb
rock und dunkle Beinkleider . Sie trägt ein Kleid ,
dem man ansieht , daß es neu und soeben von der
Nadel der Schneiderin gekommen ist. Unmittel¬
bar hinter den beiden folge » zwei Männer , die
ebenfalls mit einer gewissen Feierlichkeit gelleider
sind . Um die vier fliegt so etwas Freudiges ,
Festliches und flattert ihnen weit voraus .

Bian braucht wahrlich kein Prophet zu sein ,
um zu wissen , daß die vier dem nächsten Stau -
deSamt zustreben . Aber sie fallen nicht weiter
auf , sie sind nichts Besonderes und nichts Be¬
merkenswertes im Leben der Straße . Toch man
wird bald eine ? Besseren belehrt .

Zlvci Herren kommen de ? Weges , betrachte »
das Pärchen und der eine sagt :

„ Nun sehn Sie nur diesen Kerl ! Schwarzen
Hut , schwarze Hosen und gelbe Stiefel ! Ist das
nicht einfach scheußlich , diese Stillosigkeit ! " „ Ach



da
das

Deutsche » tief drin und ist
Durch diese Srillosigkeit

©et « *.

Gott, " erwidert der andere , „ ein Arbeiter ! " Und
da # Wort Arbeiter wirft er nur so weg , wie das

Verächtlichste von der Welt .

„ Nein , nein ! " Itält der - andere eifrig

firflcit . „ Ausserdem l >it heute der Arbeiter

nieiste tR ' Id und kann sich das Beste und schonst
taufen . Nein , nein , das ist es nicht allein . Diele

Stillosigkeit steckt uns
nicht rauSzustöbern .
lx >beu wir uns lächerlich gemacht in der ganzen
' Kell . "

Und man denkt , wie falsch mau doch bisher
unterrichtet war , weint man annahm , das ; unsere
, "rechte » von Korpsstudenten und Offizieren mit

Monokel und peinlichst gescheitelter Bügelfalte
das Lackten aller Welt herausgelockt hib - eit .

Vor dem einen Stadtbahntvageii des Bahn ,

Hofs Friedrichstmße , mit den herum Heute ein

Chaos lagert und liegt , das ; es ans ' ck «nt , als

wollte dieser Wirrwarr sich niemals lockern

und lösen , drängen tmd drücken , sich die Me »

scheu und sehen einem eigenartigen Sckiaufpiel
ztu Auf hoher , schuxinker Leiter balancieren zivei
Arbeiter in grcnifahleni Anzug , mit Kapuzen
über dem Koty und breiten Brillen zum Schutz
der Augen . Auf den ersten Blick denkt man ,
zloci Taucher turnen da ans den Leitern herum .

I ' n den Händen halten ste schwere Schläuche mit

spchem . messingenem Mundstück .

Man hört es geheimnisvoll rausckteu , aber

man weif ; nicht , von lvanncn dieses inerklvür -

dige l ^ieränsch kommt . Und man sieht dann , das ;
die beiden da ölten auf den Leitern ganz feinen
Sand , der durch Sauerstoff anS den Schläuchen

getrieben wirb , gegen das Mmicriverk des Stadt -

bahnbogenS streuen und spritzen .

Aller Schmutz und Rost nud Nur wird ans
diese Weise von der Mauer gerissen , die nun
>nieder blank blitzt , als wäre sie eben erst vom
Maurer aufgerichtet worden . Und man steht
ein Weilchen niit den anderen und staunt hinauf
zu den Ärbeiteni und denkt an das Risiko der
ttoiden auf den Leitern , toenn die Brille rutscht
und der Staub die Augen ruiniert , oder tveun
der Schlauch platzt , und der Sauerstoff ihnen
Kleidung und Körper versengt , lind mit ein¬
mal hört man in der Nähe wieder etwas von
stilvoll und stillos . Man erschrickt , blickt noch

genauer nach den Arbeitern , ob sie etwa in stil¬
loser Kleidung stecken und fragt sich erschreckt ,
ob nicki ! irgendein freundliches Band oder eine

frische Blume ihre fältle Kleidung schmücken
milspe .

Aber dann hört man dieses : „ Linn sehen
Sie nur diese Menschen ! Wie stillos , dazustehen
und Arbeitern zuzusehen ! So etwa , wie man
früher stand und staunte , wenn der Kaiser kam ,
wobei inan stch doch erbauen und erholen
konnie ! "

Und nun weis; mangewiß : Ter Stil ist der

Mensch selber !

Tages - Neuigkeiten .
Unser Kamps gegen das Schutzgesetz .

' Aach de » Berichten unserer Kreisblätter sin -
den weitere Massen Protestkundgebungen gegen das

besetz zum Schutze der Republik statt :
Im Bezirke D u x amMärz in Hegeholz ,

Lignit ' und Janegg , am 4. Biärz in Liptitz , Ma -

ria - Natschitz , Nendorf - Herrlich , Niesenbcrg und

Sobrnsci » , am ">. März in Dur .

Im Bezirke B r ü x am !!. ' März in Koni -

wer » , Wteln Seidowitz und Mallheuern , am 4.

März in Koppcrtsch und Niedcr - Geovgental .
Am Bezirke OborlentenSdorf ant 3.

März in OberlcuienSdorf und Niedcrlentensdorf ,
an , l. März in Jvhnsdorf Hammer , Nickelsdorf ,
Schönbach , Bergesgrü » , Obcrgcorgental und
Bruch .

Am Kveise A nssig am 4. März in K a r
b i tz imd L o b o s i tz, atn ä. März in A nssig .

Im Kreis Eger am t . März in Eger .

Große Kommunistenjagd in Italien .

Ans der ( beschichte des „ Novdböhm .

Taftblatt " .

Unser Bodenbachcr Bruderblatt bringt „ Aus
der ' Naturgeschichte des „ Nordböhm . Tagblatles "
sehr interessante , beachtenswerte Veröffentlich »»-
ge », denen wir folgendes entnehmen :

In eingelveihten Kreisen war man sich schon

lange über die finanziellen Schwierigkeiten » im

Klaren , mit denen das „ Nordböhm . Tagblatt " seit
jenem Zeitpunkt zu kämpfen hatte , als es der in
der Jesuitenschnle aufgewachsene Herr K o s ch l c r

verstanden hatte , für einen Spottpreis ein lom -

plcttes grosses Druckereigebäude , eine eingeführte
Vnchdrnclerei und ein ZeitiragSunternehmen vom

früheren Besitzer in die Nationalpartci zu übcrfüh -
ren . . . Ter Kauf des Unternehmens erfolgte
im Austrage der Industrie - Kapitäne des Tetschner
Bezirkes , die hie zu einen Wahlfonds verwendeten ,
der nach den Wahlen in die Gcmcindcvcrtrctun -

gen und in oie Nationalversammlung zur Be -

lämpjnng der Sozialdemolralen geschaffen worden
>var und inibesonderc von der Schokoladenindu -
strie gespeist wordm ist . . . . Tie Bekämpfung
der Sozialdemokratie war die - Hauptaufgabe des
Blattes . . . „ Unter dem Hakettkreuzbanner ge¬
gen die Sozialdemokratie " , das war die Richtlinie ,
die Äoschler erhalten sollte und zu dem auch die
von nichtarischcn Kapitalisten stammenden Gelder
verwendet werden muhten .

Ter Betrieb wurde umorganisiert , alte Re -
' uütteuve hinausgeworfen und P —h - , der Mitar -
beiter von Iudcnblätter », Kinozeitungen u. a. für
die Zeitung als besonders durch jüdischen Um

Mailand , März . ( Havas . ) Ter Direktor

des kommiunstischen Blattes „ Avant ! " , Scr -

ratti , wurde verhaftet und eingesperrt , weil er

„ der A u f Iv i c g e I u n g und des Vergehens der

V e r s ch >v v r u n g gegen die Sicherheit des

Staates " beschuldigt wurde .

Mailand , 2. März . ( Xsch . P. - B. ) Außer
Serratli wurde auch gegen die übrigen f ü n f

Unterzeichner des Manifestes der III . In
ternational «, das Ende Jänner im „ Avanti " ab¬

gedruckt tvar , der -Haftbefehl erlassen , In dem

Manifeste lvird das italienische Proletariat zum
Klassenkampf aufgefordert und die Ver¬

einigung der italienischen M axiinali st e n
mit den K o m in u nisten vcrl a n g t. Die

Mehrzahl der Maximalistcn , deren Orgtin der
Avanti " ist . stimnUe gegen diesen Zitsannuen -

chlnR . Btan behauptet , daß die Regierung den

ganzen Vorstand der sozialistischen Partei
verhaften will , da er seinen Riitgliedern ge -

lattete , nach M o s k a n zu gehen , wo sie eine

finanzielle Intervention zum Schaden Iialicns

verlangten . In den letzten Tagen war Scrratti

aus Moskau zurückgekehrt und hatte nach einer

Polemik gegen « feineu Chefredakteur Nennt und

dessen Gruppe , die sich gegen den Moskauer Be -

' chluß stellte , wiederum die Leitung des Blattes

übernommen . Nenni behaust tele , das ; er die

Mehrheit der

aber beseitigt und Serratti berief sich ans die

früheren Beschlüsse . Der in kurzer Zeit statt¬
findende sozialistisckte Kongreß soll nach Ansicht
Scrrattis über diese - Angelegenheit entscheide ».

*

Das Pcirlcigezänk zwischen Kommunisten
und Maxinialisten , beziehungsweise der Maxi -

malisteii tintereiiiander , geht natürlich die fascisti -
sche Regierung weniger als nichts an und die an -

gebliche Wohlorientierthcit ' . viussolinis über die

Vorgänge in Moskau ist der unverschämteste
Schwindel . Aber die Anwesenheit Scrrattis im

konttuttitistischeu - Hauptgilaitier ist für die ita -

licnischen tvetrxrlthaber ein willkommener Vor

Ivand , in » durch Masfcnverhaftnngen die kom¬

munistische ' Agitation im Lande lahmzulegen . Ter

' Begriff „ Landesverrat " ist bei Leuten mit ro °

buster N! oral für alles zu brauchen und so gibt

uns der Mailänder Bericht einen Vorgeschmack
dessen, wie es in der Tschechoslowakei aussehen
wird , vis das Schutzgesetz einmal Wirklichkeit ge¬
worden sein wird . Da wird auch hierzulande eine

willfährige Staatsanwaltschaft mit der Anschul¬

digung „. Hochverrat " nach Herzenslust arbeiten

und ivomöglich die Teilnahme an jedem inter -

nationalen . Kongreß mit Rad und Galgen « aHu¬

den . Deshalb Kamps gegen die gesetzgeberische

Partei hinter sich habe , er tunrdc ! ' . tziißgebnrt bis ans Ende .

8M ZÄÄMt dR Reaktwy .
EUendogen über die Anspiündernng Lesterreichss durch Seipek .

Zimmermann & Comp .

Wien , 2. ' Mar ; . ( Eigenbericht . ) Im Na -

tionalrat hat heute der Finanzminister über seine
Londoner Reise berichtet . In der anschließenden
Debatte wurde ihm dura . Gen . Dr . E l I e n b v -

c n die entsprechende Antwort gegeben . Ellen

bogen verwies zunächst darauf , daß Oesterreich mit

den dreieinhalb Millionen . Pfundkrediten höchstens
ehn Woche » werde leben können und daß es

nicht weiß , wovon es in der zweiten -Hälfte des

Jahres leben soll. Mit diesem Darlehen ist aber

der Zweck von Genf nicht erreicht . Ellenboge »
wies weiter darauf hin , daß im Budget für Pres
scdienst l . l ! Milliarden ausgewiesen sind , ohne daß

verrechenbarc Posten angeführt werden . Mit die

ii Geldern werden die offiziöse „ Agonce - Havas " ,

der stockkleritale „ L' Eclair " und andere Organe
von diesem Geschmack bezahlt , die dann den

Ruhm " des - Herrn S o i p e l in der ganzen Welt

verbreiten sollen . Unter diesen Blättern gibt es

auch solche , die P o i n e a r c nahestehen , der eben

im Ruhrgebiet einen Raubzug gegen das deutsche
Volk unternimmt . Genosse Ellenbogen erklärte

ferner , daß für den Generalkommissär im Budget
ein Posten von 4. 5 Milliarden vorgesehen ist . ( Bei

Gott , ein prächtiger Zpanuinister , dieser Zimmer
mann , der an sich zuerst und wie ! — denkt . ) Da

ßeinß geschulter - Hebräerfresser engagiert . Ääh-

Warstod der Grazer Unternehmer .
Wien , 2. März . ( Eigenbericht . ) In Graz

versuchten heute die Unternehmer eine lieber

rumprlung der Metallarbeiter . Sie ver

kündete » , daß Lohnabzüge von sünf bis zwanzig
Prozent erfolgen und zwei Paragraphe dcS Ber

träges geändert werden würden . Nachmittags
sollte im Gebäude des Metallarbeiterverbandes

verhandelt werden . Die Arbeiter sammelten sich
vor dem Gebäude und als die Verhandlungen
sich lange hinzöge ». lam es zu Zusammen '
stoßen mit der Polizei . Schließlich verschoben
die Unternehmer die Durchführung des Diktates

ans acht Tage , während der verhandelt werden

soll . Die Arbeiter entfernten mit nun , nur

einige junge Burschen blieben zurück und still »
gen noch einige Fenster ein . Um halb zehn Uhr
herrschte vollständige Ruhe in der Stadt .

Bvtstpz Mgrenze .
Paris . 2. März . ( Havas . ) Tie Botschafter -

loufcrcnz ha t beschlossen , den Bkarschall Joch mit
dem Vorsitze des interalliierten militärischen
Rates in Versailles zu betrauen und auf die

Tagesordnung der für nächste Woche festgesetzten
Sitzung den Bericht über die Frage der O st -

grenzen P o I c n s zu setzen . Tie p o l n i s ch c

Regierung sandte tatsächlich der Botschafter -
konfercnz eine Rote , in der sie fordert . daß
die Ostgrenzen so, wie sie auf der litauischen
Seite vom Völkerbünde und auf der russischeni erkenne », lönne die Türkei den Vortrag von L
Seite durch den Friedensvertrag von Riga fest- > sänne nicht annehmen .

« x » osocoocxxxxxxx > cascocc » aoc : irxx > « x > » x > BCooooocxxxxx » o { x ooooooooo

rend der redaktionelle Teil des Blattes ein einzi
ges wütendes „ Hep Hep " war unb ist,
drückte man im Inseratenteil beide Augen

e us die Beamten des Gencralkoinmissärs eine halbe
Milliarde entfällt , lostet Oesterreich der General

lontmissär vier Milliarden jährlich ! ! Der g a n z e

tllcsnndhoi tsdien st in Oesterreich lo -

st e i nicht s v v i e l, w i e d e r - H c r r G e n e -

ralkom m issär .
Genosse Ellenbogen erklärt dann weiter , daß

das Budget ein Budget der Rcakli o n ist . Der

Jubel , mit dem die bürgerliche Presse ohne U »

terschied der Rasse und politische » Einstellung den

Bundeskanzler begrüßt bat , ist darauf zurückzusüh -
re », daß man ihn als den Exponenten der

Reaktion in Oesterreich ansieht . Bezeichnend
für die Regierung ist die Vergiftung der öffentli¬
chen Meinung im reaktionären Sinne . Der

M' ii r d an dem Genossen B i r n c g g c r , an dem

mich die Regierung der Mehrheit des Parlamentes

mitschuldig ist . da sie , so ost man über die bcwass -
neten Knüttelhorden spricht , kaum ihre Bcfricdi -
anna darüber unterdrücken kann , ist ein Symptom
für diese Vergiftung im reaktionären Sinne . Dr .

Ellenboaen schloß mit der Erklärung , daß sich die

bürgerlichen Varteicn keiner Täuschung darüber

hingeben dürfen , daß die österreichische
Arbeiterschaft keinen F a s z i s in » 3

dulden w c r d r .

gesetzt wurden , offiziell von den alliierte »

Mächte » a n e r k a n n t werden , damit in diesem
Gebiete der Friede befestigt » erden lönne . «Schon

jetzt scheint es , daß die durch den posnisch - russi -
scheu Friedensvertrag in Riga festgesetzten ( Gren¬

zen genehmigt werden , ohne daß diese Ratifikation
durch die alliierten Mächte die Anerkennung des

FricoeusvcrtrageS von Riga oder der Sowjet -

regierung zur Folge hätte . Bezüglich Ostgali -
ziens ist man der Ansicht , daß es Pole n
b e l a f f e n ivird , mit dem Vorbehalte , daß die¬

ses in Ostgalizien eine eigene Verwaltung
in Usbereliistinrmilng mit einem eigenen An -

trage einrichtet . ( Durch diesen Beschluß soll ein

Großteil des ukrainischen Volkes , das sich da -

gegen leidenschaftlich wehrt . denPolen ausgeliefert
werden . Der scharfe national « Gegensatz zivi -
schen den beiden Völkern wird , zumal man

Polens Autonoinieverheißnngen kenitt , die „ Be -

sestigung des Friedens " unmöglich machen , die
innere Zerrissenheit Polens wird durch diese jetzt
von der Entente gutgeheißene Angliedern,tg noch
znnehmen . D. Red, )

Die Forderungen der Türkei .
London , 2. März . Die „ Times " berichten ,
Mnstapha . Keniat Pascha in feiner Rede in
Nationalversammlung von Angara erklärte ,

wenn die Alliierten u i ch t die
finanziell e. wirtschafili ch « und j u -
ridis eh e U n a bh ä n g i gl e i t der Türkei an -

an -

daß
der

zu n » d K o s ch l e x warb so gar per
svnlich um Inserate und Drnckanf -
träge bei Indeufamilie ». Aber Koschler hatte sich
doch als schlechter Kaufmann erwiesen . Die Zei¬
tung verschlang bald das ganze Kapital und die
Buchdruckerei hatte durch falsche Einkäufe und

Dccknngospeknlalionen sehr bald ein Defizit .
' Nach dem Tode Koschlers kamen die für die Geld

geber so traurigen Tatsachen zutage . In erreg -
ten Sitzungen der Kominanditeurc suchte man nach
Auswegen aus dem drohenden finanziellen Ruin ,
der gleichzeitig eine politische N i e d e r l a g e
der N a t i o n a l P a r t c i geivesen wäre . . .
So entstand eine neue Idee und wer die Zeitung

in den letzten Wochen verfolgt hat , wird finden ,
daß neben dem Kamps gegen die Sozialdemolra -
ten besonderes Gewicht ans den Kamps gegen die
sogenannte Indenpresse gelegt wird . Unter dem
Deckmantel der Belämpfnng des „ Aktivismus "
wird ;. B. fast in jeder Folge des Blattes die „ Bo -
hemia " bekämpft . . . Nun haben i » den letzten
Tage » die deutschen Intelligenzler ein Rundschrei -
be » erhalten , das von den Prager Stndentenver -
bindungeu , die in den letzten Wochen in ihrer
Weife „ aktiv " in die Politik eingreifen wollten ,
ausgeht . Es wird an den Streit um Rektor Stein -
herz angeknüpft und ausgeführt , das; die Schaf ,
f » n g eines a r i s ch e n Blattes eine nnbc -
dingte Notwendigkeit sei . Das könne durch eine
Verlegung des „ Nordböhm . Tagblatles " nach Prag
geschehen , wo es als judctendcussches Blatt er -

3. März 1928 .

scheinen würde ; das sei aber nur möglich , wenn
sich wenigstens 0400 Abnehmer finden , die sich
verpflichte », schon jetzt das „ Nordböhni . Tagblatt "
zu abonnieren und die „ Bohenüa " sofort abzube¬
stellen . Durch das Erscheinen in Prag hofft man
dem Blatte die Bedeutung zu geben , die es bisher
nicht hat , Stin » e3 materielle Hilfe zu
erreichen und es zu rangieren . Der Plan ist
nicht schlecht gedeichselt . Lodgman spricht dann
nicht von Tctschen , sondern von Prag aus , wo er
bisher infolge seines Pseudoantisemitismus in der
vorhandenen Presse nicht die nötige Raissonanz
finden konnte . Mit Stinnes ' Eleld , das nach der
offenen Erklärung Stinnes und Ludendorff in er
ster Linie für die Bekämpfung des Marxismus
verwendet werden soll der Kampf gegen die

Franzosen ist Nebensache - - wird dann das siide
tendeiiische Tagblatt als Fortsetzer des sterbende »
Nordböhni . Tagblatles seine Aufgaben erfüllen ,
die ihm nach dem Willen seiner Neugründer ge -
stellt sind . "

Bom Tcsertcur zum k. u. k. Kämmerer . Me
aus Budapest gemeldet wird , verhaftete die vor -
tigc Militärbehörde den ehemaligen Deserteur
Löwenstei » , der sich als . Hnsarenoberleutnant und
als k. ii . k. Kämmerer von Lcngyel - Mariassy ans -
gab und nur in bester Gesellschaft verkehrte . Lv -
wenstoin heiratete vor sechs Wochen die Tochter
eines Budapester Millionärs und bekam als Mit -
gist einen großen Gutsbesitz , ein beträchtliches
Barvermögen und eine elegante Wohnung . Lö >
weitstem verkehrte seit Monaten im Offiziers -
kasino , trug verschiedene hohe Auszeichnungen
und erlangte Zutritt zu den höchsten Kreisen . Die -
ser Tage erschien er mit einer Tänzerin und ineh -
reren Herren im Hotel Ritz , wo er sich anstößig
gegen die Gäste benahm . Auf eine Verständigung
des Kellners hin erschien eine Militärpatrouille
und brachte Löwenstein zum Platzkommandv . Es
wäre Löwenstein beinahe gelungen , nach der Le -
gitimiernng anstandslos wegzukommen , als eben
ein Leutnant ins Zimmer trat und ihn als Descr -
tenr erkannte . Er wurde , nachdem man ihn ge <
hindert hatte , von der Waffe Gebranch zu machen ,
in Hast genommen . Tic Erhebungen haben eine

große Reibe Betrügereien ergeben .
Eine Totcntopforganisation in Polen . Zum

vorgestrigen Bonibcnatteiitat in Lodz wird ge »
meldet , daß derartige geheime Organisationen in

sämtlichen größeren polnischen Städte » bestehen .
In den letzten Tage » erhielten Lodzer . 1 ndu -

striche und reiche Geschäftsleute Drohbriefe , iir

welchen ihnen mit dem Tode gedroht wird . In
Krakau entdeckte die Polizei eine geheime Organi¬
sation und stellte fest , daß alle ihr Mitglieder als

' . ' lbzeickzen einen Totenkvpf tragen .

Großer Eicrschmuggcl von Sachsen » ach der

Tjckiechoslowalci . Vom Landgericht in Baut¬

zen fand dieser Tage die Verhandlung gegen eine

Schmugglerbande statt , die in Sachsen massenhaft
Eier auskaufte und dann über die Grenze schaffte .
Das Landgericht verurteilte den Kaufmann S i -
m o n aus L e b n i tz zu zweieinhalb Jahren
Zuchthaus und . " >00. 000 Mark Geldstrafe , den
' Bauarbeiter Maschke aus H a i n s P a ch zu
15, Monaten , den Buchdrucker Sicher zu IX
Monaten , seine Mutier zu 12 Monaten und den
Schlosser Hampkl zu 9 Monaten Gefängnis .
Alle Angeklagten wurden auch noch zu Geldstra .
seit verurteilt . Ter Eierschmnagel wurde von
Sebnitz aus betrieben und ein Zollbeamter hat
festgestellt , daß dort zu Beginn des Winters t ä g-
l i ch 80 . 000 Eier auf Tragkörben über die
Grenze gingen . ? lm Abend des ' 80 . Dezember
wurden zwei Mitglieder dcx Schmngglerbande
auf dem Wege nach Niedereinsiedel von Zoll -
beamtet ! abgefaßt , wodurch der ganze Eierschmug -
gel aufgedeckt wurde . Wie die sächsischen Blätter
melde », schweben derzeit u o ch 100 Straf¬
verfahren weg : » Schmuggels vor sächsischen
Gerichten .

Ein Mitschuldiger 5oupalo enthaftet . Der
InstaUatiolisarbciter Iciroslav Iaueßek ,
der als Mitschuldiger des Raöinmörders 8onval
verhaftet worden ist , wurde Donnerstag aus der
Untersuchungshaft entlassen .

Durch herabstürzende Kohle erdrückt . Diciis -
tag inittag wurde auf dem „Ida " - Schachte in
Postelberg der 58jährige Bergmann Josef
Pal tat von herabstürzender Kohle erdrückt ,
e er Verunglückte hinterläßt eine Witwe und vier
bereits versorgte Kinder .

Bauchtyphuoepidrmie in Podbaba bei Prag .
In Podbaba bei Prag hat sich in den letzten Ta¬
gen der Banchtyphus verbreitet . Bis jetzt sind
23 Personen erkrankt , und zwar 13 Kin -
der und 12 erwachsene Personen ; zwei Personen
sind krankhcitsverdächtig . Sämtliche Erkrankten
wurden in das Weinbcrger Krankenhaus gebracht .
Ccs ist festgestellt , daß sämtliche Personen infolge
des T r itrkenS von Wasser ans zwei beim
Hochwasser der Moldau überschwemmten Brun -
neu erkrankt sind . Die in Desinfektion und Jfo -
«ertrag tut Krankenhaiife bestehenden Maßnah¬
men wurde » getroffen . Die Bevölkerung wtro
bon der Benützung des Wassers ans nicht ein¬
wandfreien Brunnen gewarnt .

Redeblüten . ( Ans der gestrigen Sitzung der

ständigen Konsnmenteneiiquete . ) „ In der Slvtva -
kei sinkt der Alkoholkonsum , während der

Bierkvnsm » steigt . " — Wenn wir das slowa -
tische Pvlk dazu e r z i c h e n, Bier zu trinken , lei -
sten wir ein gutes StückArbcit " . — „Set¬
zen wir nun eilten Lebkuchenerzeuger auf
de » Tisch " . - , ^Jch kenne die Verhältnisse in der
Viere rzeuguttg sehr gut , ich bin aus P i l -

s e it . " — „ Ich würde Ihnen raten , nur unter die
kleinen Massen ;tt gehen . Die Verhält¬
nisse haben sich da ganz anders g e ä n d e r t ".

„ Das Bier ist p o' l i t i s i e r t worden . Tie
Gewerbetreibenden haben die Gastwirte und die



% « k , WM.

Nntioiialdcniokraten haben die Brauereien . Sc -

he» Sie , so wächst die Teuerung . "
Ein Hau « der Eisenbahner in Prag . Der

Verband der Eisenbahner mit dem 0i(jc tu Aussig
hat , wie der „Eisenbahner " schreibt , ein Hans in

Prag gekauft , da die Erweiterung des Präger Sc
srctariatcs notwendig geworden war und mit den

bisherigen Räumlichkeiten das Auslangen nicht
gefunden wurde . Das Haus befindet sich in

Prag II - , Hopfcnstoekov - i 14 .

Wieder ein Todesurteil . Da » Schwurgericht
in Brüx hat de » des Raubmordes an seinen bei -
den Tanten angeklagten Franz C h a r w a t h zum
Tode verurteilt . Er stand unter der Anklage ,
am 20 . Dezember 192 *2 in Welletschin seine beiden
Tanten Katharina und Theresia Chartvat durch
schlage mit einer Hol*,dicke ermorderi und dann
ihrer . Habseligkeiten beraubt zu haben . Der
Mörder hatte vor der Äcrichtokommission und
vor dem Untersuchungsrichter seine leiblichen El
lern und seinen Bruder des Verbrechens des dop
pelten RailbmordcS bezichtigt . Die pSeschwore -
neu bejahten sämtliche Tchüldfragcn einstimmig .

Verhaftung derKöniggraher Postdiebc . Wie
n,ir seinerzeit berichteten , winde im Postamte von
Königgrätz eine Kiste mit Fünfkroiieniioten
im Betrage von 175 . 000 Kronen gestohlen . Die
ser Tage imirdcn nun die Täter , der Posta ngc
stellte Rnsek und ein gewisser DoleZal , die

seinerzeit in der DiebstahISangelegeiiheit vcrhaf
tet , mangels Beivciseii aber freigelassen werden

mußten , wieder in Getvahrsam gebracht . Tie
haben die Kiste mit den Fünfkronnoten gestohlen
und deponierten sie bei einen , Bertvandten in

Chliunec , von wo sie nach und nach da » Geld aus

wechselten . Wegen des Diebstahls ivnrden außer¬
dem sechs weitere Personen vcrl ?aft " t .

Vergewaltigung . Dieser Tage erstattete
die im Brtirer heil , «Keift Spitale wohnende
28jährige A. M. bei der Polizei die Anzeige , daß
sie im Sommer vorigen Jahres von einem 51 jäh -
rigcn Hilfsarbeiter vergewaltigt wurde , Sic heute
diinals aus Unwissenheit die Tat verschwiege »,
erst seht, da sie einer Niederkunft entgegensteht ,
wisse sie , tvaS mit ihr geschehen ist . Der Hilf **
arbciter gestand die Tat , gab aber an , vor län¬

gerer Zeit in einer Irrenanstalt untergebracht ge¬
wesen und datier nicht immer zurechnungsfähig
zu sein .

Eine ganze Familie an Leuchtgasvergistnng er «
krankt . In der Wohnung des Organisten Prokop
Koudelka in Pilsen erkrankte vorgestern unter ver -

dächlige » Umstände » die sechsglicdrige Familie dcS

ttoudelka und zwei seiner Aftermicter . Bei allen

traten heftige Brechansälle aus , als deren Ursache

» » » » « » » « » » « ,

eine Leiichtgoavergistung konstatiert wurde . Die &c1- '
den herbeigeeilten Aerztc leisteten den Kranken ras »
rfolgreiche -Silfc , so dag alle außer Gefahr sind . Das
Gas entwich einer schadhaften Röhre , die zum Gas
lnster führte .

Falsche Einkronenstiicke . Wie aus Nordboh -
tuen gemeldet wird , und dort falsche Ein krönen -
stücke im Umlauf . Die Fälschungen sind sehr
schlecht gelungen und vor allem an ' dem gelblichen
Wanze erkennbar . Ferner sind auch die Pmgu Il¬
gen Vevgrooert und ungenauer , sodaß sich die
echten von den falschen Einkroneiestücken leicht nn
tcrstlicideii lassen . Auch in W a r » S d o r s find
solche Falsifikate bereits in Umlauf gesetzt wor -
den imd die Bevölkerung wird zur Vorsicht bei
Annahnie der E" . i kröne »stücke gemahnt .

Verhaftung von Wohnuiigvcinbrcchcrn . Der
Proger Polizei ist es gelungen , eine WohnungS -
einbrccherbande festzunehmen , die in den leinen
Monaten in Prag n c u n Wohnungen » nd einige
Tachkanunent ausgeplündert Izat . ES sind dies
der Artillerist Franz I e d l i t s ch k a. der Drogist
Josef K o h o u t und der Bäctergehilfc P e t i* i l.
Die Einbrecher schafften die gestohlenen Gegen -
stände zur ÄauSineisterin Barbora Z a v a d i l in
Prag I . die gleichfalls verlostet w>irde .

Wegen Gutheißung des Attentats aus Dr .
Raüin verhaftet . Dein Landesgericht wurde der
07jährige Schmied Franz K r y s l ans Prag -
Wrschowitz eingeliefert , weil er da « Attentat ans
Dr . Rasiin gebilligt hat , für den Attentäter soit «

pal eingetreten ist und beleidigende Aeußernngen
gegen den Präsidenten getan haben soll .

Diebstahl . Den » Bankbeamten Franz Rohnt
wurde vorgestern abend im Fohcr des Präger
neuen Tl >eaters eine goldene Doppelmantelnhr
samt Uhrkette im Wert von 20 . 000 K von einem
unbekannten Taschendieb enttvendet .

Vom Wnchergericht . In der ersten Hälfte
des Feder wurde » drei Personen tvegen
Verbrechens und vier tvegen Uebertrelnug gegen
das Wnchergefev zn Krrkerstrasen von seclts Mo -

n. ' tc » bis zil vierzehn Tagen verurteilt .

Durch einen stürzenden Kran in die Elbe

gerissen . Am Mittwoch nachmittag stürzte am

E«betimschlagsplatz in Laube ki Tctfchcn ein

nntcr Dampf befindlicher Km » in die Elbe und

riß den Arbeiter Georg H e i n l mit ins Wasser .
Glücklicherweise konnte « Kcorg Heinl durch ei »

offenes Fenster anS dem . KranhäuScksim kriechen
und sich so retten . Er hat nur leichte Verletz » » -

gen erlitten . Der Kran steht , obzwar er bereits
da « dritte Mal nmstürztc , » och immer in Ver¬

wendung .

— — — c — —

Fm ZeicheK des Terrors .
Dir erhielten von den Unterhändlern

unserer Partei im deutschen politischen The «

aterausschuß , den Genossen Deutsch , Wie -

chvwccki tmd Kleinberg , dir folgende Er -

llärung :

Die ,,B oh curia " vom 2. März erzählt , daß

Herr Abg . Professor Dr . Kafka als Vorsitzender
des deutschen politischen ThealcrauSschnsses dem

„ Sozialdemokrat " eine Zuschrift geschickt habe , in

welcher er ausgrund des Paragraph 19 des Preß -

geseftes allerlei angeblich unrichtige Feststellungen
des „ Sozialdemokrat " über die Montags - » nd
DienStagsitznng des Theaterausschusses berich¬

tigt . Herr Pro » . Dr . Kaska hat damit einen n n«
erlaubten Schritt getan , de » » er sprach im

Namen einer Körperschaft , die ihn dazu nicht de «

austrugt hat . Schon diese Eigenmächtigkeit
des A n s s ch u ßv o rs i tz c n de n, geaeit die wir
unS ausdrücklich verwahren , spricht dafür , daß er
eine schlechte Sache verficht . Im Gefühl seiner
inneren Unsicherheit hat er sich denn auch i » der

Wahl seiner Vcrtcidigiingsmitlcl arg vergriffen .
Wie der Atiszug der „ Bohemia " beweist , ent -

krästet die Berichtigung nicht die vom „ Soziaide -
mokrat " angeführten Tatsachen , sondern denlei nur
die Vorgänge und Ergebnisse der Ausschutzsitzuna
anders ans . Diesen AiiKdciitunqSversiichcii
gegenüber stellen wir seslt

1. Herr Direktor . Krämer hat dein unter «
zeichneten Ausschußmitglied « M. Deutsch , ans

dessen Frage , lvaruut „ Die letzte Nacht " vom Spiel -
plan abgesetzt wurde , SamStag , ^

den 24 . Febet
abends er,zählt , er sei im Verlaufe eines ändert -

l >all >siündigc » Gespräches in der Redaktion
der „ Bohemia " gefragt worden : „ Was l >a-
ben S i e d a v o ». wen » Ihnen die St u
deuten die Bühne demolieren ? " In der

Monlagsibmig hat Herr Direktor Krämer diese »
Bericht nicht sür salsG erklärt , sondern ihn im -
wer mehr und mehr abgcsckpvächt , wa>Z in jedem
Unvoreingenommenen den Eindruck erwecken

»tußte , ihm sei diese Festilellung jel *i
die direkt an ihn gestellte Frage , ob er sich be -

droht gefühlt habe , anlivortctc Herr Tirek -
tm- Krämer aber auch noch in der montägigen
AnSschutzsitzung ausdrücklich mit „ I a

2. I it einer Pause d e r Tie » s lag '
sitzung sprach sich der nntcrzeichnete Professor
Dr . WicchoivSki allerdings dem Ausschußmit¬
glied M. Deutsch gegenüber privat dahin aus .

daß ihm die beiden Fassungen „ der TheaterauS -
schuß wird " und « der Tlzcalerausschuß hat in
der Gestaltung des Spielplanes freie Hand bchal -
ten " identisch erschienen . Als aber nach Wieder -

ausnähme der Sitzung die Temschnationalen kei¬

nen Zweifel dariiberljeßen , daß >' ic in der Form
. . hat freie Hand behalten " , für sich die Möglich -
keil erblickten , „ das letzte Mittel " , der Gc -

wall anzwenden , o p p o » i c r I e Pros e s s o r

Wiechowski entschiede » und crwng . die Sitzung
zu verlassen .

Die t e l e ph on i i ch cn und s christli¬
chen Erklärungen d ? S Herrn Redakteurs
W eiuert , der in der ganzen Angelegenheit die

traurige Rolle des ni o ra l i fch Angeklagten
spielt , hatten und haben für uns keinerlei BemeiS -

kraft , ton * begreifen aber , daß Herr Alnzcordneter
Professor Dr . Kafka , als Präsident dc - Z
V e r w a l l n n g S r a t e S d e r „ B o h e m i a " daS
Bedürfnis lml , den Versicherungen des Redakteurs

seines Blatte - ? Gtauben zn schenken . Wir hat |
ten mir » durchaus begriffen , wenn Herr Professor j
Dr . Kaska es mit seiner z t c l l u II a als Ver - \
>valt »tigsratspröside »t der . Bohemia " unoer
e i n b a r gefunden hätte , B e r n t n tt a c n des
T h e a t e r n it s s ck> n s s e s . die einetn Mißgrisi
eben dieser „ Bohemia " galten . vorzn
sitze » , Ans uns , die wir das t ' ür etwas Selbst -
verständliches hatten , mußte die Bereinig » » » bei -
der Funktionen den Eindruck machen , daß Herrn
Abaeordneten Professor Dr . Kafka an der Rein
watchimg der „ Bohemia " lehr viel gelegen sei , fast
mehr noch , als an der Behütimg des Prager >eni - !

scheu Theaters vor nationalistischem " error . Für
die Rickitiakeit itnserer Auffassung spricht das End - 1

ergebt » « der beiden Sitzungen : daß die Haltuna
der bürgerlichen Parteien irotz de * im . . Sozial -
dcmokrat " envähnten guten Willens Einzelner
dem Herrn Direktor Krämer nicht die Sicherheit
einer ungestörten Ausführung bot . weshalb er sich
zur Absetzung der . . Letzte » Nacht " vom Spielplan
einschlich .

•Ol. Deuts ist.

Pros . Dr . W. W i e ch o w s k i.

Prof . Dr . Kleinberg .

Tic Redaliion l >a> dieser Erklärung nur den

Griiiid » hinzuzufügen , weshalb sie die Berichts -

g n n g de « Herrn Abg . Proi . Dr . Kafka z n

drucken abgelehnt hat Die Unterstellung

der . Bohemia " , daß sie das nur in : Vertrauen

ans Dr . Kafkas Mneigung aetan hibe , ein t : chr-

chisches Gericht gegen Deutsche anzurnsen , tu etil

sie mit der g e b >i h r e n d e n Verachtung
z ii r ü ck. Sie ist jederzeit Inhal genug , irrige An -

gaben , die ihr unterlaufen , zu widerrufen . Wenn

aber jemand den § 19 de « Preßgesetzes dazu miß -

brauchen will , um seine subjektiven Ansichten
über einen Streitfall und um neue Tatsachen ,
die bisher n i ch > zur Diskussion gestanden waren ,

in ein gegnerisches Blalt einzuschmuggeln , so gibt
sie sich zu lolcher Spiegelfechtern nicht her . An

der ellenlangen Berichligimg entsprach auch man

ein einziger Satz den Bedingungen des § 19 lind

daß gerade ein RechlSlehrer so shsteniatisch am

Gesetz vmiibergehl , kann sür die Redaktion kein

Grund sein , im Falle des UnivcrsitälsprofrssorS
der juridischen Fakicktäl Dr . Kaska eine Ausnahme

zu mackfcn .

Aeme Chronik .
Graftes Eisenbahnunglück bei Aachen . Wie an «

Düren bei Aachen gemeldet wird , ereignete sich
dort ein großes Eisenbahnunglück . Der Zug aus
Aachen geriet aus ein falsches Geleise und fuhr in
einen dort stehenden Zug . Die ersten Wagen beider
Züge wurden zertrümmert . 33 Personen sollen
dabei » ms Leben gekommen sein .

Ainothrater in anunlkanische » Fabrtten . In
einigen amorilonischc » Fabriken sind jetzt in den
Räumen , in denen die Arbeiter ihr Frühstück cinneh »
- am, Kinotheater iengerichiet . An der Spitt «! dieser
Neuerung steht eine B c r g n> e r k s g e n o s jj e n -
schast , die für ihre zahlreichen Arbeiter und Ange¬
stellten gleich it e tt n solcher Kinotheater einrichten
ließ . Durch die Vorführung eines Lustspiels oder
einer interessanten Filmscha » in den Arbeitspause »
beabsichtigt man , die Nerven der Angestellten nnszn -
srischcn und Erscheinungen plmstscher » nd geistiger
Erinüdnng zu bannen .

Raubkrieg gegen den Maulwurf . Ans Kassel
wird geschlichtet » In früherer Zeit wurde gegen
die Ausrottung der Vogctwclt protestiert , indem
ein regelrechter Feldzug der verschiedensten Vereint -
gütigen geführt wurde gegen die Mode der Vogel «
bälge au : den Damenhüten . Nach dem , was jetzt ans
Innduiirtschnstliche » Kreisen über Nachstellungen , de
nen der M n u l w n r f ausgesetzt ist , bekannt wird ,
ist es wirklich nn der Zeit , gegen die Mode der
M a ii I in » rf s p e I z c vorzugehen . Es ist in der
Tat kaum glaublich , mit welcher Ruhe und Gelassen
heil die Behörde » den Fang der Maulwürfe zulassen ,
ans dessen Nützlichkeit siir die Landwirtschaft neuer
ding » immer wieder in den «schicken hingewiesen
wird . Es hat sich jetzt eine besondere Zniist der Man !
wiirsjöger gebildet , die meist ans jungen Burschen
besteht und deren Mitglieder durch den Verlauf der
Felle mühelos einen reichen Gewinn haben . So hat
man in dem ländlichen Kreise Frankenberg
ausgerechnet , daß allein in der letzte « Zeit dort ,
nachdem im Vovnhre schon der Mmilimirssbestand ge
lichtet worden ist , mindestens acht tausend
Maulwürfe vertilgt worden sind . Allenthal¬
ben hört man setzt den Nns nach der Behörde , daß
sie dem gefährliche » Raubkrieg ei » Ende mackst !

MfiiÄs ! ui oOÜHOliliL
Tic Ncfundicrunst der durch die Unter -

nchm » tnucttausttczahltenArbcitsloscn -
Unterstützungen .

D- a « ' Ministerinin siir soziale Fürsorge hat
au alle Bezirksvertmittungen einen Erlaß gerich¬
tet , der die beschleunigte Auszahlung der Staats
tu iträgc zn der von den Unternehmern gezahlten
Arbeiislosenunterstützuiig zum Inhalt hat . Ss
heißt darin ciuleiteiib :

Zum Zwecke der beschleunigte » llrberweisung
dos Sl - aatsbvitrages tRe . fmrdicvungsauoden ) mied
die dortige Behörde ermächtigt , daß sie inzwischen ,
beginnend mit II«. Feder I. I . die. aus *Widerruf
die Gesuche der Hntcnt . chniung ?», irgend walchcn
Indnstricziveiges , ans Ersatz drr der arbeitslosen
Arbeiterschaft aus den eigene » Mitteln ausbezahl ,
ten Unterstützungen nach einer gehörigen Ueberprii »
» > N selbst erledige , die Auszahlung des bewilligtet ^'

- ^ laatsbeitrages mit Ausnahme dee nachträglichen
hiesigen Genehmigung hei dem einschlägigen
Steuerainte anweise imd die erledigten Gesuche mit
de » Ausweisen der ausbezahlte » lliiterstützungcu
und mit der Abschrist des dortigen Ausweises des
Staatsbeilrnges vorlege , die dem einschlägige »
Sleueratnte übergeben wird . In jedem Falle aber
ist der Grund der Einschränkitiig oder drr Einste ! ,
lung drs Untrrnehmeiis sestznstclle » und der
Stantsbeitrag nur dann zn bewilligen , wenn wirk -
iich ausgewiesen wird : Mangel an Kohlen . Micke -
rial sZiohflössen ) oder Absatz der erzeugten Waren .

Die Rcfundieritnsquole siir die cinzelneu
Industrien beträgt : In der Textilindustrie 95
Prozent in den Fällen , wo der Betrieb wenigstens
durch sechs Monate die Unterstützung ausgezahlt
hat , sonst 99 Prozent , i » der Porzellauluduslrie
95 Prozent , in der Glasindustrie 80 Prozent ,
Papierindustrie 75 Prozent , Metallindustrie 100
Prozent in jenen Fällen , wo die Betriebe die
Unterstützung in der Höhe von 120 Prozent deS
gesetzlichen Ausmaßes der Unterstützung und nach
den Grundsätzen des Rundschreibens vom IT . CO
lober 1919 auszahlen . In jenen Betrieben in der
Mctallinditstrie , die die Unterstützung in der ge -
schlichen Höhe , nämlich 100 Prozent auszahlen ,
wird die Reftitidiernttgsgitote von Fall zn Fall
bestimmt . Für alle übrigen Jndnstriezlveige wird
die Quote mit 70 Prozent festgesetzt . Der Staats -
beitrug soll unter allen Umständen längstens
binnen vierzehn Tagen zur A n s z a h-
[ tt » g angewiesen und durch das Steueramt

ausgezahlt werde » . Wenn diese ? lrbeiten die Be¬

hörden zu sehr belasten , können geeignete Hilfs¬
kräfte aus den Reihen der Arbeitslosen aufgenom¬
men werden .

Ter Kons litt im Qstrauer Revier . Aus

Mährisch - Qstrau den 2. März meldet das Preß
büro : Heute wurden ii » engeren Ausschüsse der

Vertreter der Grubenbesitzer und der Vergarbei -
ter des hiesigen Steinkohlenrevieres die Berh ' . nd
lungen über den Kollektivvertrag fortgesetzt . Die

Hauptstreitfragen bildet die sechsstündige Sams -

tagschicht , die auf Verlangen der Gewetke auf acht
Stunden , jedoch gegen besondere Bezahlung , ver¬

längert iverden soll . Die Vertreter der Gruben -

besitzet- betrachten den gegenwärtigen Zustand
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vom technischen und wirtschaftlichen Standpunkt
ans als unlmllbar . Die Vertreter der Vergarbei
lcrschaft , die sich ans den ablehnenden Beschluß
des koalierten VergarbeiterverbandeS beriefen , er
klärten , daß sie der Forderung der Züumerleute
auf Verlängerung der - Samötagschicht nicht bei -
treten können und forderten , daß die Arbeüs - eil
einvernehmlich zwischen den Vertretern aller
Gruben der Republik und den koalierten Vergär
beilerverbäudeu festgestellt werde , was von den
Vertretern der Grubenbesitzer abgelehnt wurde .

Ein ^Einvernehmen wurde * nur belreffeud der Zu
schlage für die ' Mehrarbeit der Bergleute für die
letzten acht Woche » erzielt , die jedoch de » Obertag
arbeitem nick » zuerkannt wurden , da sie ihnen
nach dem gekündigten Kollektivvertrag »iclck ge -
bühreu .

Vor der Errichtung einer >jchta >ostowakischen
Notenbank . Wie der „ Vcnkov " berichtet , wird die
Subskription aus die Aktien der tschechoslowali
scheu Notenbank bereits eifrig vorbereitet . Nach
den ursprünglichen Absichten sollte der Errichtung
der Notenbank die Neuregelung der Währung
vorangehen , wodurch das Verhältnis der neuen
Währung zum Gold festgestellt , sowie da « Ver¬
hältnis , in welchem das bisherige Geld gegen die
neue Währungseinheit umgetauscht werden sollte .
' Nunmehr will man aber die Notenbank errichten ,
ohne die Einführung einer neuen Währung ab *, »,
warte » . Da « geschieht aus dein Grunde , weil , wie
lue Regierungskreise glauben , » ach Errichtung der
Notenbank es eher möglich sein tvird , ausländische
Anleihen zu erlangen . Ein Drittel de « Kapitals
der Notenbank wird der Staat hergeben , die an
deren ztvei Drittel zur öffentlichen Zcic- tttintn ans
gelegt Iverden .

Tschechoslowakisch - österreichische r - ichasto -
verhandlungen . Wie die „ Nene Freie Presse " mel
det , dürften am 15. März die Verhandlungen
zwischen Oesterreich und der Tschechaslolvakei be¬
ginne », deren Zweck der Abschluß eines Handel —
Vertrages ist .

Vor einem Kamps im polnischen Vn- izim « .
Die seit einigen Tagen stattfindenden Lohnvcr
Handlungen zwischen den polnischen Bergindu -
striellen und den Bergcirbeitcracwcrksctiafte » im
Dvmbrowoer Kohlenreviere sind gescheitert . Wie
bereits gemeldet , verlangen die Bergarbeiter eine
löOprozentigc Lohnerhöhung , wogegen die Berg
Unternehmer nur 90 Prozent zuerkennen wollen .
Nach längeren Verhandlungen reduzierten die
Bergarbeiter ihre Forderungen ans l 1«» Prozent ,
verlangten jedoch die sofortige Auszahlung einer
- Mprozcntigen einmaligen Unterstützung . Die
Bcrgunternehmer bieten nunmehr den V- rgar
beitorn eine lLOprozentige Lohnerholmng und
lehnen die Forderung nach einer einmaligen
Unterstützung ab .

Die Krise in der polnischen Textilindustrie .
Aus Lodz wird gemeldet , daß sich die Lage in der
Textilindustrie ständig verschlimmert . Jeden Tag
werden einige Fabriken gesperrt oder die Arbeit
eingeschränkt . In Zdierz sind alle größeren Fa
linken gesperrt worden . In den größten Lodzrr
Industriebetrieben ist die Arbeit auf einige Tage
in der Woche eingeschränkt worden . Die Gewert
schaftsorganisationen in Lodz entsandten eine Ab
Ordnung zum ArbeitSittinislerinm in Warschau ,
welches den Arbeitern zusagte , die Vcrmiillnngs -
aktion zwischen ihnen und den Industriellen zu
übernehmen .

Die Wirtschaftskrise in der Schweiz . Tie
großen schweizerischen Blätter beschäftigen sich mit
den Folgen der ProdnklionS - und Berkehrsstörnn
gen im Ruhrgebiete . Sie weifen darauf hin , daß
nicht nur die Kohlenversorgung der Schwei ; ge¬
ringer zu werde » drohe , sondern daß auch die
Kohlenpreise bereits gestiegen seien . Die schwei¬
zerische Masch «,enindnstric beklagt sich , daß sie
keine Rohstoffe und Halbfabrikate mehr bekomme
" nd daß deshalb große öffentliche Arbeiten still
gelegt werden müssen . Dadurch drohe - - ine aroße
Zunahme der Arbeitslosigkeit .

Zur Entwicklung des rusjijcha . Außenhan¬
dels . Der sowjet - russische Autzenhandelstontmis
far Krassin hat in der wjrtschastsamtlichen
„Ekonomitscheslaja Shisn " Erlläntngen über die
Lage des russischen Außenhandels abgegeben . Die
wirtschaftliche Blockade Rußlands lönne als
durchbrochen angesehen werden . In d-. -u enro
päischen Handels - und Indnslrielreisen seien nicht
mehr die sowjetfeindlichen ehemaligen Eigentümer
der nationalisierten Betriebe tonangebend , sondern
es fänden sich immer mehr Gruppen von Iiidn
striellen , die ihr Interesse an dem Geschäslsver
lehr mit Rußland an den Dag legen . Verband
lungen zwecks Abschluß von Handelsverträgen
schlvebeit ^zurzeit mit Teutschland , Pole » , den bal
tischen Staaten , Finnland , Pcrsien und der
Türkei . Die Wirlschastsvcrhandlnngen mit Schwe
den seien wiederaufgenommen » nd demnächst

Iich in tvang : Rtißland exportiere ' Naphtaerzeng
u' sse, Holz und Flachs nach Frantrcich . Krassin
betont die Notwendigkeit ausländischer Kredite ,
neben den bereits bewilligten Konzessionen , in «
besondere für den Wiederaufbau der bäuerlichen
' Wirtschaft Rußlands sowie die Heranziehung von
AuSlandskapital zur Ausbeutung der Waldungen ,
was in den Verträgen mit englischen und hollän
dischen Firmen und in Verhandlungen mit Deut -
scheu , ncfftwegischen und französischen Interessen
bereits konkrete Form angenommen habe . Eine
konsequente Durchführung der Konzcssioitspolitik
sei die «Grundbedingung siir die Entivickelting des
russischen ExPoris . Zur Regelung des Kredit
Wesens Plant Krassin die Gründung einer rusn
scheu Exportbank .
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Gerichtsiaal .
( V- iit 3d ) iiblittfl der fticwcrksrhaft .

Prag , 2. März . Der bei der Firma Breit -

seid u. Danö I i » Prag - Karolinental beschästigte

Metallarbeiter Josef Flügel trat der Gewerk -

schaf : der Metallarbeiter bei , zahlte jedoch lerne

Beiträge , obztvar er alle Vorteile der Gewerkschaft

noll in Anspruch nahm . Unter der Arbeiterschaft
des Breitfeld ' Werte » herrschte ob dieses Borgehe »- .

Flügels große Aufregung , da Flügel als altes

Mitglied der nationalsozialistischen Partei doch wis¬

sen mußte , meldte Pflichte » er als gewerlschafllich

organisierter Arbeiter zu erfüllen habe . Allen

Einwendungen seiner Arbeitskollege » gegenüber
blieb Flügel taub und erklärte , dag er inalerieil

nicht in der Lage sei, seinen Verpflichtungen nach -

zukommen . Nach einer Auszahlung schickte » nun

die Arbeiter eine Abordnung zu Fluge ! , um ihn

eindringliche Vorstellungen zu machen Bei der

Abordnung befanden sich die Arbeiter B e s c l n ,

SykeS und die Brüder Si r i -7. c 1. Es kam zu
einem Auftritt , über de » Flügel folgende An -

gaben macht : Vcsely habe ihm erklärt : „ Entweder

trittst du aus der Fabrik aus oder du zahlst die

Beiträge ! Wen » du in meiner Werkstätte märest ,

so würde ich dich niederschlagen . " Flügel wurde

dann , als er sich wieder weigerte , etwas zu zahlen ,
uon den Arbeiter » aus den Hos hinausgeführt . Die

Brüder JlHzck solle » ihn dann auf die Straße

hinausgeworfen haben , wobei ihm Bohuinli
Krizek nachgerufen haben , soll : „ Bis du wieder ge-
zahlt hast , kannst du wiederkomme » ! " Flügel

erstattete non dem Borsalle die Anzeige . Gegen

Beseln , HykeS und die Brüder Kinkel wurde die

Anklage wegen öffentlicher Gewalttätigkeit und

Vergehens gegen das Terrorgeseh eichoben . Die

Angeklagten geben an , daß sie Flügel nur auf der ,

Sof hinausgedrängt hätte » und dost er die Arbeit
in der Fabrik wegen eines Nervenchokes selbst ver -

lassen habe . — Die heutige Verhandlung mußte

schließlich wegen Vorladung neuer Zeugen vertagt
werden . Den Vorsitz bei der Verhandlung führt «
OLGR . W i n t c x , die Angeklagten verteidigen die
Advolaten Dr . kalabis und De. Langer .
Als bezeichnend für die Art , in der die Anklage -
lchrift versaht wurde , verdient hervorgehoben zu
werden , dost in der Anklageschrift die Zugehörig -
keit der Angeklagten zur Mctnllarbcitergewerkschafl
als Zugehörigkeit zur komxumistifche » Partei be¬

zeichnet witd . Der Verfasser und Einbringer der

Anklageschrift , der hinter da » Wort Metallarbeiter »

gcwerkschafter in Klammer das Wort Kommunisten

gesetzt hat , scheint von Partei und Gewerkschaft

weitig Ahnung zu haben . Oder sollte durch diese Iben -

tifizimmg von Gewerkschaft und kommunistischer
Partei ein bestimmter Zweck erreicht werden , zumal
doch drei der Angeklagten tschechische Sozialdemo¬
kraten sind ?

geordnet Da den rcvidiereivden Kapitän Bymazail

die boben Löhne der Arbeiter stntziß machte », liest

er die Auszahlung am 4. August durch einen Off, ,

per durchführen . Nach der Auszahlung ertlärte eine

ganze Zahl von Arbeiter », daß sie zuviel erhalte »

hätten und g. rl . en ansehnliche Beträge zurück , Barock ,

mußte nun dorn nnttrstichenden Kapitän Vymazal

gestehe », das , er im Verein mit den Beamten K 0 » .

bek , Tiputa nn . Parka . Mai onset » nd

Metafa seit die»» Fahre 1020 die Lohnlisten fälsche
und so den Staat um 538 . 133 Krone » betrogen habe .

Das Geld hatten die sechs unter ein -

ander geteilt . Das Geld für die Lohnaus -

Zahlung schickte das Ministerium jode Woche mittel »

Scheck aus die Legiobanl , und Barock , bostätigle den

Empfang des Geldes dem kommandierenden Offt -

zier aill einem Zetel . Die Abrechnungen med die

Lohnlisten ielbst bekam das Ministerium nie zu

ieben . — Bei der llntersuchirng mußte fast alle An -

geklagten zugaben , daß sie non de » Betrügereien

g. - ueuti - med daraus Nutzen gezogen haben . Wäh -

reich der heutigen B. - rhandlnng nerfilchte nur Kon¬

bek d e Sckitd von fick, abzuwälzen , in dem er nach -

wellen wollte , dast er von Naboch »ichis erhalten

habe und daß er die Schlemcroie » stck, immer selbst

bezahlt Hobe.
S a a t s n 11 »1 a I (: „Nabock > Hot erklärt , dast

er Fh- ien >' <0. 000 Kronen gkgobcn hat . "

Angelt . Konbek : „ Aber Iezldmarw . das ist

rll - s erlogen ! "
S d aa t sart wa >l t: „ Wieviel hatten sie Ge¬

halt ? "

Angelt . K o ub e k: . 3300 Kronen monatlich "

( Bewegin - g be de » Ge<schwor >»en und im ' Audi -

rorinm . )
-Nock, dem Verhöre der Angeklagte » wurden

dann im Laufe des nachmiti igs insgefonit i5> Zeugen

einvernommen . Dos Urteil wird morgen obends ge-

fällt werden .

MO ' Md WMi -
Bio „ Sanssouci " Die Direktion des Bio

„ Sanssouci " bat den guten Gedanken gehabt , der

Nachmittagsvorstellung ein besonderes , siir Jugend -

liche geeignetes Programm zn geben . Hauffs Märchen

„ Kalif Storch " biete ! für den Film sicher einen

guten Stoss und scheint in einer Ingendvorstollung
wohl am Platze zu sein . Leider bleibt es in der Ver¬

filmung durch die Brünnrr Meteor - Film Gesellschaft

recht starr » nd »nwirllich . Gclnngencr wirkt das

kleine Lustspiel „ Peggy als Zirkuskünstler ", in dem ,

obwohl es mit billigen Effekten arbeitet , dock, eine

gute Dosts amerikanischen Humors steckt . Im Abend -

Programm sahen wir den Berliner Film „ Der

E> r a s v 0 n E s s e r " . Er spielt in der englischen

Resormationszcit , die — eine der blutigsten Epochen

der abendländischen Geschichte — neben der itnlicni -

sthen Renaissance die Filinsthriftstellcr ( oder Fabri¬

kanten ? ) am meiste » anzuziehen scheint . Die Regie

P . P. Fcics ist nicht ganz a »f der Hohe , wirkt oft

oberflächlich » nd läßt die Konsequenz in der Her -

ausarbeitnng des Milieus , die man bei „ Anna Bo¬

len »" im kleinsten tuliurhistorischcn Detail merkte

und bewunderte , vermissen . Leben geben der Historie ,

die i » losem Anschluß an Walter Scotts „ Kenilworth "

erfniidc » ist , die prächtige Figur Eugen Klopfers in

der Titelrolle und das entzückende Spie ! von Eva

May , die ihre Rolle mit aller Anmut ihrer Jugend

ansgestaitct hol . Auch zwei kleinere Rollen , die Fritz
Aortner und Erna Morena ans der Lrinwand zeigen ,
sind gut gelungen . Dagegen hat Agnes Straub mit

ihrer - Nolle nichts anzufangen gewiißt , ihre Königin
Elisabeth ist seltsam farblos geblieben . Trotz der ge-
nannten Mängel gehör ! der Film zu den besten Lei¬

stungen der deutsche » L' chtspicltnnst - -ol .

Nene » Theater . Heute Samstag Premiere

Hindemith - Einalter , morgen nachmittag halb 3 llhr

„ Die Bajadere " , abend Richard Wagners „ Tann -
Häuser " : Montag das neuinszcnierte Shakespeare

Lustspiel „ Der Widerspenstigen Zähmung " .

Kleine Bühne . Heute Samstag und morgen
Sonntag abend „ Die kleine Sünderin " : Sonniag
nachmittag das Lustspiel „ Casanovas Sohn " ; Mo » -

tag „ Ingeborg " .

Die Miszwirtschtift in den in ' ttitärisclscn

Klicnerwcrkstätten in ( Hbell .

Prag , 2. - März . Vor de », Präger Schwn . g richt
hatte heute die Bclr . dgsasfiire in d. -n militärischen

Flugzeugwerlstätten in Gbel ! bei Prag ihr gerecht -
I ich es Nachspiel . Die B. - trugsafsä . e , bei der der

Staat u m 533 . 133 . — K 1onc » geschädigt
wurde , errvgte im -Au-gnst des Vorjahres , ais man

sie miifdcckt « in Prag ungeheures Anflehen , da da -
nmls die - Mißwirtschaft und die mangelnde Kontrolle
in den Ftisgerwerkstätten zn Tage trat , durch die

es möglich gemacht wurde , daß Jahre hindurch all -

wöchentlich große Simtme » ncrichwande », ohne daß
das R. alioiu ' . lverieidignngsministerl ' . r . n davon c»>e

- Ahnung ynite . Denn bei de » - Nevisioiien . die von
den dazu berufene » Organen nur äußerst niaidgoi »
Haft durchgeführt wurden , vcrclrch man immer nur
die Entlsu - Uline ».

Daraus Halle auch der Beamte Gustav Ra -

buch fernen Plan aufgebaut , denn er stellte über

Anregung des Beamten Konbek in den Lahn -
listen höhere Beträge nn , als sie die Arbeiter dal -
focht ick, erhielten . Auch verrechnete er in den Lohn -
listen Aklordarbeii in Zeiten , in dorren in den Werk -
ftötten normal gearbeitet wurde . Rabock , führte ein
derart ansifchrvorfendes Leben , daß sogar das Na -
lloualverteiditgungsministermr » davon Nachricht er -
hwlt . Jetzt erst wurde oirre gvürrdlfche Revision an -

goschickdone » Genossen . Aus dem Berichte des Ge-

rrossen Faßler ist zu ersehen , daß trotz der Kriise

die Beitragsleistnng eine gute war itird daß die Fi -

nanzcn des Bezirkes sich gehoben häl ' en. Als näckssler

Referent sprach Genosse Lorenz , der hervorhob ,

daß trotz aller Schwierigkeiten unsere Bswcgung

sich rri Älnssticg befindet und daß wir am Schlüsse

des Jahres einen Mitglieder zu wo cho zu

oeizcichnc » hatten . Sodann kam Kreissekretär Ge -

nasse K res ei ans Tniuicuau zuen Worte , der in

cinciichalbstündige » Ausfiih « nrgcn über die Auf¬

gaben in den Organisationen sprach, . Ausgehend von

der Wichtigkeit des politischen gusaminenschlnssco der

Arbeiterschaft kam er auf die Arbeit der einzelnen

Funktionäre zu sprechen mid schilderte in laicht faß -

licher Weise die Einrichtungen unserer Lolalovgaui -

salioncn . Er verwies daraus , wie nowewdig es ist ,

in allen Arbeiterorganisationen , wie Gewerkschaft ,

Genosseiischafk , Sportvereinen usw . unsere Agitation

zu verbreiten rtird die Arbeiter über die Wichtig -

keil der politischen Organisation auszutiäre ». Rod -

»er kam dann niif die Wichtigkeit der Press zu

sprechen ttind verwies darauf , wie notwendig es ist ,

daß das Krci ^orgmi , das „ Tranienancr Echo " Ein -

gang in alle - Arbeiterfamilien findet . Zarin Schlüsse

sprach er noch über die Erziehungsarbeit und sebb - 3
mit einem Appell , rastlos nn der Verwirklichung dos

Sozialismus miizuarbeiken , feine mit Beifall mrf -

genommenen Aaisführunge » . Nach einer Debatte

wurde beim nächsten Punkt der - Beschluß gefaßt , an -

steile der bisherige » Märzfeier iu diesem Jahre eine

Marxseier abzustiltc ». Weiter wurde bnschiossen,
Bikdrtngo ' nrsc einzuführen . Beim Punkte „ Allgeme . -
nrs " ke . m noch die Bezirtskomckeickassr in Arnau

zur Sprache »' . od r-s nmrdc I ' esckilosscn . dir ! " mtfzu -
sord nr , allmonatlich einen Bericht über ihr - Ein¬

nahmen rmd Ausgaben im „ Traulenaner Echo " zu

veröffentlichen . Ans der Neuwahl gingen folgende

Genossen hervor : als Obmann Genosse Josef La -

dig , als Schriftführer Genosse Franz Ämter »nid

als Kassier Genosse Gustav F <r st I r r.
f

Mitteilungen aus dem Publikum .

Ai ^ aiHEUiLjTTEr

V 1SÄN
BÄCKEREI .
Kai fcnbläUcr : 10 (lieg . Mehl werden mit
7dl : g. „ Visen " fcinahgcbröselt , 10dhp . 5tnub -
ruehcr , I ' /j ääfai » gericbcneSdiohola ' . ' . und
1 El dazugegeben . Neugewüre , Nethen . Mus -
hntnuh « nd Zimt bcigcmengl und alles gut
vermischt . Der Ter » wird mcsscrrOcbendlcb
. ufpevalhl in vier r ' . . „' cSKlebi - iersdinltien ,
mll lialbici i n Mandeln beleol und auf dem

llledi langsam gelvichen .

rv . iif, - gleich
s Kch. treckb <o teuer

Ausschneiden — mutevahren .

Elf « ' sm * . 5- rzA: ' . K ' - sdiiimmasi
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der MM .
Der erste Vrfoin der Werbearbeit

siir den . . Toziakbemokrat " .

Ter einmütige Beschluß de ? llirichoanöschns -
scö , der den Organisationcli eine intensive Werbe -

tätigleit siir das ^ciitralorgan der Partei , den

„ S 0 z i a l d c m 0 t r a t " zur Pflicht macht , hat
bereits den ersten Frsolg zu verzeichnen . Heute

erhielten wir , also taum drei Tage nach der Ar -

schlußsassung , durch die . ftreioorganisation Boden -

dach 3 b n e u c A b 0 n n c n t e n übermittelt , wel -

che » tvciterc Zlbonncnten folgen sollen . Das ist
die Arbeit blos ; des . streiösekretärs . Wenn die an -
deren Krrissrirciä ' . e dem Aenofsen Kögl er foi -

gen , so wird dadurch ein iresslichcs Beispiel siir die

Tätigkeit in allen Bezirks - und Lokalorganisatio -
nen gesetzt . Wir freuen uns über diesen Lrsolg
nnsercr Bodenbacher Aenassen und hoffen , dag
der an die Organisationen ergangene Ruf des

stteichsausschustes überall de » gleichen Eifer aus -

löse » wird . Die Vorschläge über die allgemeine

planmäßige Durchführung der Werbearbeit folgen
in einigen Tagen .

Verems «ktchrichten .
„ Eine Well im Wasscrlropsen " : Das tapfere

Schnctderlein : „ Junge Hintbc " ; „ Der fliegende Kof¬

fer " ~ Schattenbilder — eine Filmnenhcit . 0. Ura¬

nia . Kulturfilmvorsiihrung . Heute halb 3 llhr . Bio

„ Alma " . Vortrag : Lehrer A. Scholz . Karten 2 —5 , K.

Urania . Wetzlcr . Ab 2 Uhr im Bio : Gardcrobeschnllcr .

„ Nannk " , der primitive Mensch . Uranin - Kino -

Vorstellung . Dienstag , den 5. d. l! Uhr . Ein mächtiges
Drama ans dem höchsten Norden mit herrlichen Nn -

tnraufnahmen . Karte » 2 —10 K. Urania . Wetzler . |
' 1408 1

Mania .

Wochenprogramm .

Heute halb 3 Uhr „ Urania - Kullnrfilmvorfiih

rung Bio „ Alma " . Karten 2 —R K. Urania . Wetzler, !
ab 2 Uhr im Bio : Garderobenschallcr .

Honte 5 Uhr „Gcfichi » nd Eämraller " Kurs :
Karl Kollhans . Karten 5 Ii .

Heule halb 7 Uhr . „ M 0 dernc Stark st r 0 m-

lechnik " fGroß - Alalchincnbau ) n>. Lichtb Prof . der !

Technik Niethammer , ö. Vortrag in der Reihe : „ Ra - i

lurwissenschaft und Technik . " Ort : Elektrotcchn . Ja -

stituk , Saal Rr . 12. Husgassc 5. Karten 4 » nd 3 Ii .

Sonntag , 10 Uhr Kurs : Soltnu .

Sonntnn , halb l l Uhr . „ Germanische Götter - !

lehre " Prof . Dr . Pittermann . Iugendveranstaltung
für die unteren Klasse » der Mittelschulen und für die !

Bürgerschiiler . Einzclkarten 2 Ii .

Montag den 5». d. 3 Uhr . „ Vergnügliche

Geschichten ans eigsnen - Werken Hans Rei . nmnn -
Dresden . Einl . Vortrag : „ Parodie und Groteske "

Dr . Robert Scheu . Karten 10 —0 Ii , Nlitgl . 3 —4 li .

Dienstag , 0 Uhr . „ Urania - Kinovorstellung " Bio

Alma " . „ Nannk " , der primitive Mensch . Karten 2 bis

.«i Ii . Urania . Wetzler .
Dienstag , 3 Uhr . „ Wandcrungen an der

Wolga und im Ural " ( 1022 ) mit Lichtb . Ge¬

heimtat Cleinov - Berlin . Karte » 8 —0 Ii , Mitgl .
IV —4 Ii ,

Millwech , 8 Uhr . „ Die alten Deutschen in Bäh -
inen und - Diahren " mit Lichtb . Univ . - Prof . Dr . E.

Gierach - Reickienberg . Karten 5 Ii , Mitgl . 4 Ii .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Die Psychologie des

Hochstaplers " . Ministerialrat Dr . Wulffen - Dres .
den . Karten 10—IV, Mitgl . 8 —4 K.

Freitag , 8 Uhr . „ Ehe n n d Hochzeit " mit

Lichtb . Freih . v. Reitzensteln - Dresden . Karten 10—( I ,
Mitgl . 8 —4 Ii .

Freitag , 8 Uhr . Kl . Saal . „ August B r ö n, f e,
ein deutscher Künstler " (>». Lichtb . ) Univ . -
Pros . Grünwald . Karten 8 —5 Ii , Mitgl . ( 1 —3 Ii .

Samstag , halb 7 Uhr . „ Kraft » n d S t 0 f f".
Univ . Prof . PH. Frank .

Samstag , 8 Uhr . „ Die Wandlungen der Diode "
mit Lichtb . Dr . Tornius - Leipzig .

Dazu sämtliche Kurse des Bildungsinstituies
„ Urania " . Karten zn allen Veranstallungen : Popu -
l ä r c Urnnia - Prcifc : Uranin - Kassc .

1000 Gewinste gratis ! In den Monaten Fckbcr
und März l. I . wird die Ehem . Fabrik Libenia

ernster der obligaten Gowinftaktion noch separat 1000

GewiitsNnarkcn in die bestbckannk und bawiihr . :

2ch >nhkr : : ne Libenia einlegen . Die Gowinste

bestehen ans inehrercn Betrögen n 1000 , 500 . 250Ii .

sowie aus euer großen Anzahl von WcrdgogZi -

stände ». Näheres siehe Flnssbliilicr . Dabei bleibt d. e

Oualitn ! der Libenia - Krome unübertrefflich .
Seit 1. Jänner wurden den Konfttimenjnn der

Libenia Creme ausgezahlt 7 Haupttreffer per Kronen

2754) » nd zwar : auf Gowinstmarke Nr . 500 . Ii 1000 ,

Nr . 350 K 500 und auf Nr . 410 , 030 . 000 , 020 , 800

je K 250 , weiters 02 Wertge . win . ne . Dies rft ein B -

weis dafür , daß die Anzahl der Konstemensen der b -

»Zährten L' ibonia - Eromc wächst . » 457
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In Wien

sehlicOt rorloilhnft alle Arten von

insbesondere Versinlieruiifren ohne ürzt .
liehe Untersuchung bis zu KC 10. 0( 0
mit Roforl ' iKcr — auch tiir den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ob .
Vertreter werden zu günstigen Bedingun¬

gen angestellt .

Anfragen . Angebote u. dgl . sind zu richten
un das Flllalbüro für GroO . - Prng ,

. 13 » I Prag II . . Vdelavskd nm . 47.

r ^ iiA ' s - &■. >
/Vflr fBrcEfiBsÄrfimiö « .

FischKonocrven , r - tfickllnge .

zu beziehen durch die GroOetnkaufsgesell - !
»ehalt für Nonsumvc eine In PHAG II . , '

fllgrcrovo nAin . 4. 1278
HS? »» ff, »,
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Ernst SM « .
fifltlsbao

Vezlrksloiiftronz Arimu . - Am Sonntag , fand in,

Gasthanse Scholz in Arnau die ganzjährige Bezirks -
foitfereiy statt . Es nahmen an ihr 21 Vertreter öec

Lokalorganisationen mub 17 Vertreter der Gewerk¬
schaft . » nd Sportorganisationen teil . Bei der Er .

öffnung hielt Genosse Frannd eine » warmempfnn -
denen Rachons den im letzten Jahre rnto dein Losten

uiiicvljüll ein rcichhal -
1 tiges Lager jeder Art

tileratur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werde . !

raschest geliefert .

I Verbandstoff - Werke
Telefon

n Nr . 851/IV
Telefon

Nr . 851/1V .

B

Teplit2 ' » ScfoÖiMM
liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Verbandwatten ,
chirurgische Gummiwaren und

medizinische Pflaster .
1173
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